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LeMs Mtterwochen .
Erzählung von Manuel Schnitzer.

■ rüde hatte vollkommen das Gefühl ihrer außerordentlichen Sen¬

dung . Das Schreiben Lessy 's an Herrn Kemperling lag so wohl¬
verwahrt in der Tasche ihrer blanken Schürze , wie in ihrer Seele

das tiefe Geheimniß dieses Briefwechsels.
Während das hübsche Stubenmädchen die Freitreppe, welche _

in
den parkähnlichen Garten führt, langsam herabging , bemühte sie sich ,
eine möglichst gleichgiltige Miene anzunehmen , aber in ihren muntern
Augen leuchtete das innige Vergnügen über die Heimlichkeit des ihr
soeben zu Theil gewordenen Auftrags. Sie sollte die Antwort des Herrn
Kemperling abwarten , und kein Mensch durfte erfahren , wohin sie sich
jetzt begebe .

Wiewohl Trude durchails nicht au ihrer eigenen Verschwiegenheitzwei¬
felte , empfand sie dennoch, wie ein leises Brennen , das Bedürfnis; , dieselbe
ein Bischen auf die Probe stellen zu lassen . So vor Jemand zu stehen ,
sich ausfragen zu lassen , zu antworten und doch mit keiner Silbe, keinem
Augenzwinkern verrathen , was man ihr anvertraut, was sie ans eigener
Beobachtung wußte und ahnte , dann vergnügt weiter zu gehen, mit dem
Gefühle, sehr klug gehandelt und dabei Jemand ein Schnippchen ge¬
schlagen zu haben, das nmßte Etwas sein wie himmlische Glückseligkeit !
Das heißt , einem Menschen wollte sie durchaus nicht in die Nähe
kommen : Herrn Eduard Bach, dem Manne Lessy 's . Sie hatte wohl nicht
die ausdrückliche Weisung erhalten , ihm ausznweichcn, aber eine gewisse
Angst , die sie bei dem Gedanken an ein Zusammentreffen mit dem Fabriks¬
herrn verspürte , ließ ihr dies räthlich erscheinen . Und dann , wie auf¬
geregt war Lessy gewesen , als sie ihr den Brief, den Trude jetzt in der
sich bauschenden Schürze krampfhaft umschlossen hielt , eingehündigt , wie
scheu und wunderlich ! Daß aber nicht Herr Kemperling , der alte Ober¬
erer , die Ursache dieser sonderbaren Stimmung sei, das konnte sie sich
denken.

— Jllustrirt von Johann Mhrbach.

^
(Alle Rechte Vorbehalten.)

Im Hause Bach ging also Etwas vor , etwas Ungewöhnliches . . .
und sie begann man jetzt ins Vertrauen zu ziehen . . .

» Arme Lessy !» dachte Trude mit einem Seufzer , indem sie vorsichtig
in die Lindenallee spähte, ob Niemand sich zeige , dessen Neugier sie ihre
Verschwiegenheit aussetzcn könne — »arme Lessy !» — und während in
ihr frisches, gutgefärbtes Gesicht ein bekümmerter Zug kam , glänzten ih. e
Augen umso Heller und freudiger .

War also auch hier das Glück nicht eingezogen — in dieses schöne
Hans, wo die junge Frau sich härmte inmitten eines behaglichen Wohlstan¬
des , wo kein Winkelchcn frei schien für die kleinste Sorge ? War es vielleicht
entflohen vor dem Rasseln der Maschinen, welches von der Fabrik
kam und die Fenster des stattlichen Herrenhauses leise erzittern machte?

Dort, am Ende des Gartens, von diesem durch eine hohe, mit
grünem , wildem Hopfen überwucherte Mauer geschieden , erhob sich der
dampfende Schlot. In den großen , weitläufigen Ziegelbauten wurde
gewerkt, gehämmert und gefeilt voni frühen Morgen bis zum späten
Abend ; dort war Bach daheim, und dorthin , zwischen die rußigen Ge¬
sellen, gehörte er mit seiner festen , befehlenden Stimme, dem wie von
Eisenstaub angehauchten, energischen Gesichte , den breiten Schultern und
derben Händen : der stärkste und fleißigste seiner Arbeiter . Er hatte sich
die Jugend hart gemacht in der Fremde — denn er war, wie sein jün¬
gerer Freund Heinz Werner , der Sohn wohlbegütcter Landwirthe aus der
Umgebung des schlesischen Städtchens Friedberg , wo er vor einer Reihe
von Jahren die Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen gegründet und
sich jetzt ein Heim geschaffen — und war wohl selbst ernsthaft und ein
bischen rauh und streng geworden in seinem Wesen , fast zu streng für
seine sechsunddreißig Jahre und für Lessy , sein junges Weib . . .

Die Leute freilich hatten schon am Hochzeitstage — drei Wochen
waren seither vergangen — gemeint , daß dieses Paar nicht recht zu-
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sammenpassc : ein Mann von der Art Eduard Bach 's und Lessy , dieses
kleine , ungeniein zarte , siebzehnjährige Geschöpf , das erst kurze Zeit vor¬
her aus dem Pensionat heimgekehrt war nach Klein - Ellgoth , der Be¬
sitzung ihrer Eltern , wo Jedermann sie verzog , wo die alterthümlichen
Stuben und Säle von ihrem Lachen widerhallten , und jeder Tag einen
übcrmüthigen Streich des wilden Mädchens brachte , dieses Kind , das
mit Allem sein Spiel trieb , und welches doch neben dem Manne , dem sie
angetraut worden , selbst anssah , wie ein zierliches Spielzeug . Nein , mit
ihm hatte sie nicht getändelt noch gescherzt wie mit allen Anderen , das
wußte Trude ; gegen ihn war sie immer scheu, wortkarg und etwas ver¬
stockt gewesen , vom ersten Augenblicke an , da Heinz Werner mit ihm nach
Klein - Ellgoth gekommen war . . .

Heinz Werner ! Trude schüttelte unwillkürlich den Kopf . Es war
ihr noch immer ein Räthsel . Sie hätte ja damals geschworen , daß ihre
junge Herrin ihn leidenschaftlich liebe , ihren lustigen Vetter , dem alle
Welt so gut war wie ihr selbst . Und was für ein Paar würde das ge¬
geben haben ! So ein strammer , lebensfroher Junge mit flott heranf -
gezwirbeltem Schnurrbärtchen , braunen Augen , die hinter den Gläsern
eines Zwickers hervorblitzten , und den zwei Reihen glänzender Zähne ,
die sich so gern zeigten , wenn er lachte .

» Arme Lessy !» murmelte Trude , während ihre Mienen immer
schwermüthiger wurden , je näher sie der Ausgangsthür kam , ohne
Jemand zu treffen .

Und wie gut ihm die kleine Schramme ans der Stirn stand ! Lessy
hatte ihn wohl hundertmal damit geneckt, daß dies das Einzige sei, was
ihr gelehrter Vetter von der Universität heimgebracht , und mochte
damit das Rechte getroffen haben , aber hübsch war cs doch von ihm ,
daß er sich tapfer geschlagen . . . Wie konnte nur Herr Bach , sein
Freund , einen Vergleich mit ihm anshalten ? Und doch hatte Lessy diesen
zum Manne gewählt . War das nicht höchst merkwürdig , und gab cs nicht
Vieles zu denken , auch in Bezug auf den Brief , den sie in der Tasche trug ?

Die Ehe ihrer Herrin konnte also unmöglich eine glückliche sein . .
Solchen tiefsinnigen Grübeleien nachhängend , hätte Trude beinahe

die junge Dame übersehen , welche eben in die Allee einbog . Jetzt be-
nicrkte sie dieselbe , und sofort verklärte sich ihr Gesicht .

» Guten Tag , Fräulein Böhlemann, » sagte sie, indem sie knixte
und erwartungsvoll stehen blieb .

Fräulein Böhlemann war bei dem Gruße ein wenig zusammcngefahren .
» Ah , Sie sind 's , Trude, - erwiderte sie freundlich , » Sie strahlen ja

förmlich vor Glück heute . Ist Ihnen etwas Angenehmes passirt , Trude ? »
Trude biß sich auf die Lippen und versuchte , die Stirn zu runzeln .
» Ach nein , Fräulein, « stotterte sie verlegen , » ich wollte das Fräu¬

lein nur fragen , ob , ob - — sie machte eine Pause — » ob mich Herr
Bach nicht treffen kann im Garten, « platzte sie heraus . Sie wurde dabei
sehr roth , und das Weinen stand ihr nahe .

» Herr Bach ? » fragte Fräulein Böhlemann verwundert , » ich glaube
nicht , daß der um diese
Zeit im Garten ist ; im
klebrigen habe ich ihn
nicht gesehen , Trude . «

Trude stand ganz
zerknirscht da , ein Bild
des Jammers . Sie
hatte die Blicke zu Bo¬
den geschlagen und
zerrte an ihrer Schürze
herum . Es war ihr ,
als hätte man sie bis
ins Innerste durch¬
schaut , und sie müsse
jetzt Alles erzählen —
sie fühlte ihr Gewissen
schwer beladen .

» Ich danke , Fräu¬
lein, « stieß sie hastig
hervor und rannte da¬
von , so rasch , daß
sie den Anruf Heinz
Werners überhörte,der
in diesem Augenblicke
von der Fabriksseite
her den Garten betrat .
Oder war ihr die stolze
Zuversicht aufihre Ver¬
schwiegenheit abhanden
gekommen , und wollte
sie dieselbe keiner neuen
Prüfung mehr unter¬
ziehen lassen ?

Aber es schien , als
ob Werner 's Ankunft
nicht nurTrude , sondern
auch Fräulein Böhlemann in die Flucht schlagen würde ; wenigstens be¬
schleunigte diese ihre Schritte in auffallender Weise , und ihr feines , etwas
blasses Gesicht nahm einen fast finsteren Zug an . Dann aber , als sie
cinsah , daß es unmöglich sein werde , einer Begegnung zu entgehen ,
wandte sie sich mit plötzlicher Entschlossenheit einer Gartenbank zu und
nahm dort Platz . Zugleich zog sie ein kleines Buch ans der Tasche und
begann , sich in dasselbe so zu vertiefen , daß sie Heinz Werner , der athem -
los vor ihr stehen geblieben war , nicht bemerkte .

Der junge Mann blickte angelegentlich zur Vamnkrone empor ,
welche die Bank beschattete , als suche er dort das richtige Wort für
seine Situation , die ihm recht kläglich vorkanc . Aber er fand nur , daß
die Linde in voller Blnthc stand , und daß es wie leiser Duft hcrabfloß
ans das stolze Mädchen .

» Sie geben sich große Mühe , mir Ihre Verachtung zu zeigen ,
Fräulein Böhlemann, « sagte er mit einer gewissen Bitterkeit in der
Stimme , nachdem sie seinen ehrerbietigen Gruß , ohne anfznblickcn , durch
ein leichtes Nicken des Kopfes erwidert hatte .

Sie antwortete nicht ; ihr Gesicht , das stark erröthet war , beugte
sich tiefer über das Buch .

» Und was habe ich Ihnen denn gethan , Elsbcth , daß Sie ein
Recht dazu hätten ? « fuhr er erregter fort . » Serin , ich verlange nicht , daß
Sie mir antworten . Halten Sie ruhig das Buch in der Hand und zählen
Sie die Buchstaben , denn lesen werden Sie nicht , während ich spreche ;
ich habe diesen Augenblick ersehnt , Elsbcth , und Sie werden mich nicht
hindern , Ihnen das zu sagen , was ich auf dem Herzen habe . «

Er hielt inne und sah Fräulein Böhlemann bittend an . Er wartete
auf einen ermunternden Blick des Mädchens , das nicht geneigt schien,
von seiner Anwesenheit die geringste Notiz zu nehmen . Dann , als wäre
ihm ein glücklicher Gedanke gekommen , zwang er sich zu einem Lächeln .

» Elsbcth, « sagte er leise , » werden Sie mich anhören ? Sie brauchen
Ihr feierliches Schweigen nicht zu brechen , aber nicken Sie doch wenigstens
mit dem Kopfe , damit ich nicht das niederdrückende Gefühl habe , da¬
zustehen wie ein Schuljunge , der seine Lcction aufsagt . «

Sie rührte sich nicht , nur ihre feinen Nasenflügel zitterten ein
wenig , während sie sich angelegentlich mit dem Buche beschäftigte . Heinz
Werner drehte an seinem Schnurrbarte . Nach einer Weile nahm er den
Zwicker von der Nase und putzte ihn ; an die Gläser hatte sich , denn dein
jungen Manne war eine Blutwelle ins Gesicht gestiegen , ein Hauch angesctzt .

» Und es ist Ihrer nicht würdig, « stieß er mit heiserer Stimme
hervor , » daß Sie mir nicht Rede stehen wollen . «

Fräulein Böhlemann warf das Buch neben sich und erhob den
Blick . Auf ihrer Stirne erschienen zwei Fältchcn zwischen den schön
geschwungenen Brauen .

» Sie haben Recht , Herr Werner , es ist meiner nicht würdig, «
erwiderte sie herb , » denn nicht ich habe diese Auseinandersetzung zu
scheuen , die Sie erzwingen wollen . Ich bin gewohnt , zu sprechen , wie ich
denke , aber ich hätte Ihnen gern jede Rechtfertigung erlassen , Herr
Werner . «

» Weil Sie mich nicht lieben , Elsbcth !«
Sie zuckte die Achseln und gab keine Antwort .
» Weil Sie dem Schicksal und mir grollen , daß Ihr Stolz sich

einmal zu mir herabgelassen , daß — einen Augenblick lang ! — sich ein
wärmeres Gefühl für mich in Ihrem Herzen regte , weil Ihre Hand in
der meinen ruhte und ich Sie , die Widerstrebende , damals , vor drei

Jahren , ehe Sie die Marotte hatten , die Stellung
einer Gouvernante anzunehmen , an mich zog und

Elsbcth warf den Kopf zurück .
» Nein , Herr Werner , das habe ich Ihnen ,

wenn auch nicht mir selbst , verziehen , denn ich war
mitschuldig : ich , die Tochter eines schlichten Buch¬
halters , hätte die Huldigungen des reichen Gnts -

bcsitzcrsohnes gleich im Anfang zurückweisen sollen . «
» Im Anfang !« unterbrach Heinz lebhaft und

mit leisem Spott , » als wir halbe Kinder waren und
Sie noch nicht das stolze Mädchen von heute . «

» Als wir noch Kinder waren , jawohl, « wieder¬
holte Elsbcth ruhig . » Aber jetzt dulde ich es nicht ,
daß Sie , weil ich einmal unbesonnen war , daraus
für sich das Recht ableiten , mich täglich und stündlich
bloßzustellcn ; täglich und stündlich , Herr Werner, «

fuhr sie erregter fort , » denn während der zwei
Wochen , welche ich wieder hier bin , werfen Sie mir
Blumen durch ' s Fenster und treiben dieselben
studentischen Allotria wie vor Jahren . Sie sind kein
Student mehr , dessen Thorheiten nicht ernst ge¬
nommen werden , und ich bin weder ein Kind noch
ein Backfisch mehr , Herr Werner . Sie haben Rechte
in diesem Hause — und mein Vater hat hier eine
dienende Stellung , Herr Werner ! Hier sind Sie
eine Art Herr und ich die Tochter Ihres Beamten ;
vergessen Sie das nicht ! Und ich verbiete cs Ihnen ,
mich dem Gerede der Leute anszusetzen , Herr Werner .

Ich bin Ihren Versuchen , sich mir zu nähern , bisher
ansgewichen , und ich hoffe , Sie werden die Ruhe
meines Vaters , der meiner jetzt bedarf , nicht stören . «

Heinz ' Gesicht hatte zuerst einen erstaunten ,
dann einen höchst niedergeschlagenen Ausdruck an¬

genommen .
» Aber ich liebe Sie ja , Elsbcth ! « stotterte er.

Fräulein Böhlemann hatte sich erhoben und stand nun , iw Be¬

griffe , sich zu entfernen , vor ihm . Sie war schlank und von vornehmer
Erscheinung , welche durch das schmucklose , graue , englische .

Kleid , da -

sie trug , noch mehr gehoben wurde ; sie schien größer als Heinz , der letzt
den Kopf so demüthig ans die Brust sinken ließ , daß Elsbcth sich uicht

enthalten konnte zu lächeln . — — —
Lessy ' s lustiger Vetter sah dem sich langsam entfernenden Mädchen

recht melancholisch nach ; er verspürte nicht die geringste Lust , ihr 5U

» . . . und ich verbiete Ihnen , mich dem Gerede der Leute anszusetzen , Herr Werner ! . . . -

m ;
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. . . bat also wieder einmal einen schlechten Witz gemacht , der Windbeutel • ,

folgen . Er begann vielmehr ziemlich aufgeregt im Garten auf und ab
zu gehen .

Sie hatte ihn zurechtgewiefen wie einen unartigen Knaben , ihn
abgeschafft . Ab — ge— schafft ! Nein , er fand kein besseres Wort dafür .
Hm , es wollte ihm scheinen , als hätte sie sich eine sehr offene Sprache
augeivöhnt in der Fremde . Sie war auch so ganz anders wie früher . . .Er hatte erwartet , jenes romantisch angelegte , junge Wesen zn finden ,das vor drei Jahren in die Welt hinansgegangen war — und mmtrat sie ihm entgegen als ein Mädchen , das ein ernster Beruf zur Reife
gebracht , welches kein Verständnih mehr befaß für die dummen Streichedes Familienlieblings , sondern nur einen strengen Verweis , ein ver¬
ächtliches Achselzucken . . .

» Gouvernante . . . Pedantin . . . » murmelte er , indem er , gleichsam»m seinen Zorn an Jemand anszulassen , mit seiner Reitgerte ein paar
Mohnblnthen abschlng . Er war unzufrieden mit sich. Es war ihmwie Jemand , der mit herzlichem Gruße einem ihm bekannt Scheinendendie Hand entgegenreicht und dann , erschreckt zurücksahrend , ein wild¬fremdes Gesicht gewahrt , das ihn erstaunt und mißtrauend anblickt . . .Etwas stieg in ihm auf wie ein Gefühl brennender Scham ; er hatte sicheine Blöße gegeben , er stand so klein da neben diesem Mädchen , mitdem er das Spiel hatte fortsetzen wollen , welches er mit jener andern ,lungeren Elsbeth begonnen , er , der derselbe geblieben war , der sich nichtgeändert hatte wie sie . . .

Wie lächerlich mußte er ihr Vorkommen , wie einfältig mit seinertäppischen Vertraulichkeit , seiner Erinnerung an eine Zeit , die für sie" dgethan war , deren sie sich schämte .
Und er hatte von seiner Liebe geschwätzt , zudringlich wie ein

^ auernbursch , der seinen schmollenden Schatz versöhnen will . Von seiner-. lebe ! Alz ob sich i „ seinem Herzen nur ein Fäserchen geregt hätte fürö>ese Gouvernante , welche nicht Willens war , die Herzensschulden anzu -tl 'fcnnen, welche jene Elsbeth nach seiner Meinung bei ihm eontrahirt .

- Wiener Mode » IV .

Heinz Werner sah vor¬
wurfsvoll in die Richtung , in
welcher die junge Dame ver¬
schwunden war , und seufzte .
Dabei empfand er eine gewisse
Erleichterung . Wenn Fräulein
Böhlemann nicht mehr die
Elsbeth war , welche er vor
drei Jahren geküßt . . . hm ,
dann war er ja gar nicht ver¬
pflichtet , sie zu lieben . . .
hm . . durchaus nicht ver¬
pflichtet . . .

Das heißt . . . verpflichtet
Wenn sie nur Anspruch

darauf gemacht hätte — aber
er war es gewesen , der sich
ihr aufgedrängt , und das
konnte er ihr doch nicht ver¬
zeihen . der Gouvernante !

Es kam ihm plötzlich ganz
unerklärlich vor , daß er da¬
mals , vor drei , vier Jahre » ,
ihretwegen täglich in die Stadt
gekommen war , unter dem
Borwaude , sich seinem Freunde
Bach nützlich zu erweisen und
den Fabriksbetrieb kenne » zu
lernen ; sie hatte sich eigentlich
schon damals nicht sehr freund¬
lich gegen ihn gezeigt , wenn
sie auch die kindischen Hul¬
digungen des verliebten jungen
Menschen ohne Widerspruch
hinnahm und nicht darüber
schalt , daß er ihr seine Verse
heimlich in die Bücher schmug¬
gelte , welchemerkwürdigerweise
immer wie zufällig auf ihrer
Lieblingsbank liegen geblieben
waren . . .

Heinz Werner lächelte . Es
fiel ihm ein , daß er Elsbeth
heute zum ersten Male so recht
wiedergeseheu seit damals und
zum ersten Btale mit ihr ge¬
sprochen .

Seit damals . . .
Es war ein stiller , heiterer

Maiabend gewesen , da sie hier
nebeneinander hergingen und
jene unsägliche Weichheit in
die Seele des wortkargen Mäd¬
chens kam . . . Er hatte sie au
sich gezogen und fluchtig ge¬
küßt . . . Daun war sie, indem
sie ihn von sich stieß , mit einem
leichten Aufschrei entflohen . . .
Als er nach einer Weile an

ihrem Fenster vorüberging , sah er sie dort sitzen, das Gesicht in die
Arme vergraben , mit zuckendem Leibe , und hörte sie leise schluchzen . . ..

Kurze Zeit daraus war sie, trotz des väterlichen Widerspruches , ab¬
gereist und erst jetzt — nachdem Bach eine Frau heimgeführt — zurück -
gekehrt , um sich der Wirthschaft ihres Vaters anzuuehmeu . Derselbe be¬
wohnte das Erdgeschoß des Herrenhauses .

Dem jungen Manne war es bei seiner Wanderung sehr warm ge¬worden ; er nahm im Schatten derselben Linde Platz , unter welcher
Fräulein Böhlemann gesessen, zündete eine Cigarrette an und blies den
Rauch langsam von sich. Er war ärgerlich , sehr ärgerlich , daß allerlei
heitere Bilder vor seinem Geiste aufzusteigen begannen . . . ja , er konnte
es sich kaum verzeihen , als er es klar zu empfinden begann , daß sein
Manneszorn anderen , ganz unmännlichen Gefühlen gewichen war .

II .
Unterdeß hatte Trude , jeder weiteren Gefährdung ihrer Verschwiegen¬

heit sorgfältig ausiveichend — sie brachte es sogar über sich, an ihrer
besten Freundin , der Köchin des Bürgermeisters , achtlos vorüberzueilen —
die Wohnung des Oberlehrers erreicht und den gefährlichen Brief ab¬
gegeben . Nun stand sie in der mit Büchern vollgestopften Studirstube ,einem engen Raume , in welchem es trotz des weitgeösfneteu Fensters
nach abgestandenem Tabaksdamps roch .

Während Herr Kemperling das Schreiben Lessy ' s überflog , nahmsein hageres , glattrassirtes Gesicht einen verwunderten Ausdruck an ;bann stellte er seine lange Pfeife neben den Schreibtisch , an dem er¬
saß , schob die Brille ans die sich mehr und mehr faltende Stirn und
las das eng beschriebene Schriftstück , dasselbe auf Armeslänge von dcn
Augen entfernt haltend , noch einmal Wort für Wort durch . Hierauf
steckte er die Pseise wieder in Brand , wirbelte ein paar mächtige Nanch -
wolkc » in die Höhe und blickte das Mädchen scharf an .

»Haben Sie Herrn Heinz gesehen , Trude ? -- fragte er .
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» Jetzt kommt ' s » , dachte das Mädchen , während ihr Herz stärker zu
klopfen anfing .

» Er kommt jeden Tag zu uns . «
»Ist er vielleicht nicht ganz gesund ? Ich meine , hat er kein Fieber

oder dergleichen ? Haben Sie nichts Auffallendes an ihm bemerkt ? «
» Nein , er war lustig wie immer, « versetzte sie erstaunt .
» So ? « brummte Kemperling verdrießlich , »hat also wieder einmal

einen schlechten Witz gemacht , der Windbeutel » ; daunlauter : » Na , Trude ,
gehen Sie in die Küche zu meiner Frau und warten Sie , bis ich meinen
Brief fertig habe . Wird aber eine Weile dauern , das sag ' ich Ihnen . «

Nachdem das Stubenmädchen sich entfernt , nahm er nochmals den
Brief vor und las :

»Mein hochgeschätzter Lehrer , lieber Herr Kemperling !
Das Ganze ist nur ein Spaß , werden Sie glauben , und da ? Mädel hat wieder

einmal ihren Tag . Das ist es aber nicht . Das Mädel ist eine gesetzte Hausfrau ge¬
worden , hat sich jedoch die herzliche Liebe für ihren alten Lehrer bewahrt , der Plage

genug mit ihr gehabt und — will ' s Gott — weiter haben soll . Also lasten Sie sich
Alles erzählen , lieber Herr Kemperling . Ich kann Jhnm nicht sagen , wie nahe mir die

Sache geht , und wie ernst ich sie nehme . Aber lachen Sie mich nicht aus !

Ich habe mir gleich gedacht , daß Sie hier der Einzige sind , der mir helfen
kann . Wie oft haben Sie mir während der Geographiestunde von Ihrer leidenschaft¬
lichen Liebe zur statistischen Wistenschast erzählt , und daß Sie sich glücklich schätzen,
hier sin Friedberg zu wohnen , weil dieser Ort genau 100» Einwohner zählt und in

Folge besten die statistischen Berechnungen so klar und einfach sind . Rach den Verhält¬
nissen Friedbergs , haben Sie immer gesagt , könnten Sie jene der ganzen Welt be¬

rechnen : Friedberg sei geradezu eine Musterstation für die stattstische Wistenschast .

Sehen Sie , das habe ich mir gemerkt , ttotzdem Sie mich oft einen Flatterkops ge¬
scholten haben .

Wie ich heute dazukomme , von diesen Dingen zu sprechen ? Daran ist , wie ge¬
wöhnlich , mein lieber Vetter Heinz schuld . Sie wissen ja , wie er ist : trotz seiner ewig

guten Laune ein Starrkops , der sich nicht überzeugen läßt , wenn er einmal etwas be-

hauptet hat und Recht zu haben glaubt . Denken Sie also , er geräth mit meinem
Manne in Streit ; ich weiß nicht mehr , worum cs sich dabei gehandelt hat , aber er
läßt sich dazu Hinreißen , zu sagen , daß es verschwindend wenig Leute in der Welt

gebe , deren Familienname mit dem Buchstaben ,W ‘ beginnt . Mein Mann lacht , Heinz
ist darüber ganz enttüstet und verlangt durchaus , daß ich seine Partei nehme . Was

soll ich jetzt thun ? Ich bin in großer Verlegenheit . Wenn ich nur einen kleinen An¬

haltspunkt dafür hätte , wer im Rechte ist . Und eine Meinung muß ich doch haben ,
wenn man mich zum Richter macht . Ich möchte mich doch nicht gern blanttre » vor
meinem Manne , der nicht glauben soll , ich sei noch ein Kind .

Also , liebster , bester Herr Kemperling , helfen Sie mir . Nehmen Sie Ihre
Bücher und Aufzeichnungen zu Rathe und nennen Sie mir alle Leute in Friedberg ,
deren Name mit ,W ‘ ansängt . Aber ich bitte sehr mit dem vollen Namen ! Ich
werde mich darnach richten können und Ihnen vom Herzen dankbar sein .

Nicht wahr , verehrter Freund , Sie thun diese Liebe
Ihrer Lessy Bach .

P . S . Noch Eins ! Trude wird aus Antwort warten . Schärfen Sie ihr nur ein ,
daß sie Niemandem meinen Schritt verräth . Die Dienstboten sind heutzutage so unver¬

läßlich ! Sagen Sie ihr recht eindringlich , daß sie mir Ihre Antwort ja nicht in

Eduards Gegenwart übergebe . Es liegt mir sehr daran . Mein Mann soll staunen , wo¬

her seine kleine Frau Allez weiß . Ich sage Ihnen , er wird sehr , sehr überrascht sein .

Obige .»

Herr Kemperling fand sich veranlaßt , nochmals die Pfeife fort¬
zustellen und seinen Graukopf höchst nachdenklich zu schütteln . Lessy wollte

ihren Mann durch dergleichen Kenntnisse überraschen ? Warum hatte sie
dies so besonders betont ? Was für ein Unsinn war dies Alles ?

»Dummes Mädel, « murrte er in sich hinein , indein er ein paar
umfangreiche Hefte auf seinem Schreibtische ausstapelte und die Feder

zur Hand nahm . . . » dummes Mädel . . »

— jssaS - Fortsetzung folgt . -8 = ^—

Bertha von Suttner .
Von I . I . David .

f) v ' W noch nicht gar so lange her, daß der Name
der Baronin Suttner , durch Vermählung wie durch
Abstammung Mitglied des besten österreichischen Adels ,
zuerst in die Oeffentlichkeit drang . Das geschah beim

Erscheinen von : » Jnventarium einer Seele « , und das seltsanie
Buch fand durch Neuheit der Form wie der Gedanken rasch

Anwerth . Hier deckt sich nämlich einmal wirklich Namen und

Inhalt ; es ist wirklich der Besitzstand einer Seele an Erwägungen
und Gefühlen ausgezeichnet und umschrieben . So ist denn der

Reflexion von Vorneherein ein großer Antheil eingeräumt ; daneben

aber finden sich die Keime zu allerliebsten Novellen ; feine Beob¬

achtungen einer — im wörtlichen Sinne — ■ scharfsinnigen Frau ,
die offenbar sich auch mit ernsten Fragen mehr beschäftigt hatte ,
als sonst ihre Geschlechtsgenossiuneil in der Regel thun ; das

Ganze aber , so sehr es sonst zerflatternd scheine, ist zusammen¬

gehalten durch das stärkste Band : durch Einheit der Gesinnung ,
der Stimmung und der Grund -Ideen .

Es sind seither ziemlich viele Romane jenem Erstlingswerke

gefolgt . Sie sind : » Ein schlechter Mensch « , » High - Life « ,
» Daniela Dormes « — Leipzig und München , Otto Heinrich

's

Verlag — « Schriftsteller - Roman « , » Erzählte Lustspiele «

und endlich ihre bis nun umfänglichste und auch meist besprochene
Arbeit : » Die Waffen nieder . « Sie alle hatten ihren Erfolg :

mit jedem von ihnen hat ihr Name an Klang gewonnen und ,
svcnn sie heute zu den bestgenannten deutschen Schriftstellerinnen

zählt , wenn sie selbst , ein sicherlich seltener Fall , in die Debatte

des Abgeordnetenhauses gezogen wurde , so geschah das vor¬

nehmlich durch : » Die Waffen nieder . « Es ist min vielleicht nicht
uninteressant zu sehen , welche äußeren und welche inneren Eigen¬

schaften die Erfolge bedingten , welche Bertha von Suttner so

rasch gewann , zu untersuchen , wie sich der künstlerische Werth

ihrer Erzählungen vielleicht umschreiben ließe , um die Einheit

ihrer literarischen Erscheinung prüfend zu betrachten .
Ein ganz äußerliches Motiv , das aber doch nicht ohne

Deutsamkeit ist, fällt da vor Allem auf . Es ist bezeichnend , wie

sie fast ängstlich den Schein vermeidet , als wolle sie Erzählungen
oder Novellen schreiben . Nur » Ein schlechter Mensch « heißt
Roman , die anderen Alle haben tleben dem Namen gar keine

Bezeichnung und » Die Waffen nieder « trägt den Titel » eine

Lebensgeschichte . « Das scheint nebensächlich , ist es aber durchaus

nicht . Niemand hat das Recht , von eineni Autor zu begehren , sich
den landläufigen Anschauungen und Forderungen der Kritik zu

fügen . Diese Unterlassung bedeutet somit eine Verwahrung : die

Suttner will nicht mit dem Maßstabe gemessen werden , den man

an Erzeugnissen der erzählenden Literatur sonst anzulegen pflegt .

Mit welchem anderen aber ? Wir werden ihn finden , wie denn

Eines an ihr zu rühmen ist : ihre Ehrlichkeit . Sie gibt sich

durchaus so , wie sie ist und hat den Muth ihrer eigenen

Meinung .
Ihr erstes Ziel nun ist in ihren früheren Werken offenbar

das gewesen , thunlichst unmittelbaren Einblick in das Seelenleben

ihrer Gestalten zu geben . Zu diesem Ende nun ist ihr jedes
Mittel recht . So arbeitet sie denn sehr viel mit Tagebuchblätteru
und mit Briefen , die ihr das ersetzen, was im alten Drama und

im alten Roman der Monolog waren . Das ist vielleicht un¬

künstlerisch , das ist aber sicher und bequem . Sie schafft sich auf

diese Weise unter Umständen sogar die Möglichkeit , ganz unmittel¬

bar Stellung zu den Geschehnissen zu nehmen , indem sie einen

geistvollen Raisonneur einführt , der etwa ihren Standpunkt deit

Dingen gegenüber vertritt und entweder im Worte , oder in

Briefen und Berichten an einem fernen Freund verficht . Dahin

ist etwa Mr . John Walgrave , der millionenreiche und vorurtheils -

freie Amerikaner zu rechnen , der vermöge seines Reichthumes
und seiner vornehmen Weltbildung Eingang in die sogenannte

beste Gesellschaft des alten Continents , in 's »High -Life « gewinnt
und dort Gelegenheit zu allerhand Beobachtungen und zur Er¬

langung einer liebenswerthen Braut findet . Der Roman ist merk¬

würdig genug , ist sin gewissen Sinne wohl ihr bestes Werk und

muß also etwas eingehender betrachtet werden .
Er ist vor Allem merkwürdig , durch den großen und bunten

Wechsel der Schauplätze , auf denen er sich abspielt . Er beginnt

in Wien mit dem 1 . Mai und mit seiner berühmten Praterfahrt ,

deren Glanz allerdings von Jahr zu Jahr erblaßt , springt daun

nach Paris über , kehrt sich darauf den Schlössern desHochadclv
in Böhmen und Mähren , den klassischen Ländern des Grvß -

grundbcsitzes zu , wo besonders Schloß Herrenbcrg des Fürlteu

Kyffhausen ■— man darf dabei an das Frauenberg der Schwarzen -

berge mit seiner märchenhaften Pracht , seinen Urwald und seiner

vielgerühmten Gastfreundschaft denken — eingehend geschildert
wird , und berührt nach Ischl noch die Riviera und das intcr*
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nationale Zigeunerlager von Nizza . Allenthalben werden scharfe
und klare Bilder gezeichnet ; der Faden aber , dem entlang sie
aufgereiht werden , ist die Liebe des schönen Fürsten Wettcrstein
zur schönen Gräfin Jsi Thunen . Sie ist verheiratet , wie sich denn
Hans überhaupt nur für Frauen zu erwärmen vermag . Aber ihr
Gatte lebt ihr ferne und hat oft übel an ihr gehandelt . Mit
dieser Neigung im Herzen nun wirbt Hans um die reizende
Gertrud Simmersburg , ein echtes « Comtessel « und ist auch als
Bräutigam nicht im Stande , sich von seiner Leidenschaft zu be¬
freien . Nein , — er verfolgt sie jetzt noch mehr , denn zuvor , während
das Mädchen nur an ihm hängt und nur von ihm und dem
ungeheueren Glücke träumt , das es dem theueren Manne ver¬
danke . Auf Schloß Herreuberg bringt ein Zufall Gertrud endlich
die entsetzliche Ueberzeugung , daß ihr Hans und ihre einzige Freundin
für einander entbrannt seien . Sie bricht das Verlöbniß ab , obzwar
dadurch ein falsches Licht auf sie fällt und ihre Großmutter sie
in Folge dessen zwingen will , in 's Kloster zu gehen . Vor diesem
Schicksale bewahrt sie John Walgrave , dem sie als Gattin nach
Amerika folgt ; Hans und Jsi aber werden imniermehr auch in der
That Schuldgenossen , wie sie's bisher nur im Wollen gewesen , und
gerade zur Zeit , wo die alte , einstige
Flamme schon recht eigentlich nieder¬
gebrannt war , bei ihrem letzten Zu - ' '

sammensein ertappt sie Graf Thunen
und schießt den jungen Fürsten , den
Erben eines Ungeheuern Majorates
und den Anwärter auf eine glän¬
zende Zukunft , im Duelle nieder .

Neben dieser Haupthandlung
läuft noch eine minder belangreiche
Geschichte zwischen Fürstin Cari ,
Jsi 's älterer Schwester , und Prinz
Einil G . . ., einem deutschen Standes¬
herrn . Diese Beiden bleiben rein ,
weil Cari viel zu kalt , viel zu stolz
auf ihre Schönheit und ihren guten
Ruf ist, als daß sie sich vergäße .
Aber in den Begebenheiten und in
der Composition liegt der kleinste
Theil des Werthes dieser Erzählung .
Nur die Typen bedingen ihre Bedeut¬
samkeit und an diesen ist es überreich .
Mit raschen und entschiedenen Strichen
werden Abbilder aus jenen Kreisen
entworfen , in denen man von ein¬
ander nur mit den Vornamen spricht ,
die den Genuß des Lebens verstehen ,
wie Niemand außer ihnen , in denen
die Männer ihre Aufgabe darin sehen ,
über Sittenreinheit und Gläubigkeit
bei Anderen zu wachen , um sich dafür
selbst fast Alles zu Gute zu halten .
Und neben jenem Hochadel , der noch
in Wien seinen Winter -Aufenthalt nimnit , wird der noch stolzeren
und unnahbareren Prager Aristokratie gedacht ; die um Vieles
buntere Gesellschaft von Paris , die zusammengewürfelte und nicht
gar wählerische von Nizza wird nicht vergessen . Eine der köst¬
lichsten Figuren , die allenthalben wieder auftaucht , ist jener
Prinz von Abchasien , der sich für seine Heimat — ■ über ihre
Lage sind Alle gar wenig klar — mit den ungeheuersten Ver¬
besserungsplänen trägt , allenthalben davon berichtet und vor lauter
Entwürfen und Neuerungen gar nicht dazu kommt , auch nur
einmal dahin zu reisen und auf seinen Gütern nach dem Rechteir
zu schauen . Alles ist gesehen und lebt ; manchmal mahnt die Art
der Schilderung an die Quida , von der sich aber die Suttner
durch ein entscheidendes Merkmal unterscheidet . Wir werden
darüber , über jenen Umstand , in welchem ihre Eigenart vornehm¬
lich , noch im Zusammenhänge zu sprechen haben .

Schildert die Suttner nun Menschen , so kommt ihr vor¬
nehmlich Eines zu statten : dies ist die wirkliche Anmuth ihrer
Sprache . Sie versteht es , zu plaudern , was in Deutschland eine sehrseltene Kunst ist . Man lese ihre » Erzählten Lustspiele « , um sich

davon zu überzeugen . Sie ist nicht sehr wahrscheinlich , die Geschichte
von der kleinen Adeligen , die ein Bauernjunge vor einem tollen Stier
rettet und darnach küßt , die sich ihm dadurch unlöslich verbunden
glaubt und als Stubenmädchen verkleidet in dem Schloß in
Dienst tritt , in welchem er als Gärtner arbeitet , die dort die
sonderbarsten Abenteuer besteht , um aber endlich doch gerade
dadurch mit dem Manne ihrer Wahl vereinigt zu werden . Sie
ist auch eher ein Schwank , als ein Lustspiel , aber sie ist ehrlich
und herzlich lustig uud so sind es Alle in dem Band , der ordent¬
lich eine Erholung bietet nach der Gedankenarbeit , welche die
Suttner sonst ihren Lesern zunruthet . Und wer kennt nicht ihre
Feuilletons ? Mehr als Eines ist an gefälliger Grazie niuster -
giltig und muß auch dem gefallen , der sich sonst an ihrer Ber -
schmähung strenger Kunstform stößt . Es sind ganz allerliebste
Sächelchen , die sie auf diesem Gebiete geleistet hat , und sie
lohnten eine Sammlung .

Gedankenarbeit haben wir vorhin gesagt . Thatsächlich : diese
Frau hat viel gedacht und ernsthaft gedacht . Sie hat eine leitende
Tendenz und sie hat eine leitende Idee , die ihr nicht ohne
Weiteres angeflogen sein kann , sondern die ohne allen Zweifel

nur durch manigfaltige und viel¬
seitige Studien erworben werden
konnte . In ihnen sucht sie sicherlich
den Hauptwerth dessen , was sie
schuf und schafft . Sie fühlt sich
einmal als Moderne , als Angehörige
des Jahrhundertes der Naturwiffcn -
schaften , als Feindin aller Schwärm -
geisterei . Gegen diese tritt sie innner
auf ; ihr Ideal sind die klaren
Menschen , die Alles und vor Allem
somit das Leben und die Zeit
verstehen . Solche hat sie immer
eingeführt . Sie fühlen allerdings
menschlich , weil ihnen Schopen
hauer

's Weltmitleid zur vollen Be¬
wußtheit geworden ist ; keineswegs
aber siegt die Empfindung über
die Vernunft . Die erste Gestalt ,
die sie in solchem Sinne gezeichnet
hat , ist Frank Myltus , der » schlechte
Mensch « , den ein unklares Heim¬
gefühl in das Haus seines Vetters ,
des Gutsbesitzers Stangen nach
jahrelanger Abwesenheit in Austra¬
lien geführt hat . Dort lernte der
verbummelte Edelmann arbeiten
und sehen, und beides will er nun
im alten Vaterlande verwerthen ,
nachdem er an seinem Büschen Jlla
eine der Erziehung fähige Genossin
für 's Leben gefunden . Neben ihm
und John Walgrave — zweier

Anderer muß an ihrem Orte gedacht werden — stehen die Ringen¬
den , die wohl das Anbrechen der neuen Aera ahnen , ohne aber fähig
zu sein , sich ihr völlig hinzugeben . Hier Erich Stangen , das
kränkliche Kind , das stirbt , kaum daß ihni das junge Licht an¬
gebrochen , dort Herzog Emil , Walgrave ' s Freund und ihm über¬
legen an Bildung , aber durch ererbte uud anerzogene Vorurtheile
nicht so frei in sich wie der Bürger der Bereinigten Staaten .
Gerne läßt die Dichterin diese Wissenden sich finden und verei¬
nigen ; sie träumt offenbar von einer Genossenschaft der Vor¬
kämpfer des Fortschrittes — das Wort in ihrem Sinne genommen .

Wie es einer solchen Frau aber geziemt , ist die Suttner
auch in ihrer Art wahrhaftig . Sie stellt Alles unbedingt so dar ,
wie es ihr scheint . Da sie aber eine starke Individualität hat ,
so versteht es sich von selbst , daß nicht Jedermann mit ihrer
Auffassung und in allen Stücken einverstanden sein kann . Aber
sie hat ganz entschieden den Muth , offen zu sein , und Niemand
darf ihr ihn bestreiten , der auch nur den Brief Babelina Ottrich

's
an Frank Myltus , dem sich jene an den Hals geworfen hat , von
allen ihren Werken kennt . Sie hat damit etwas ausgesprochen ,

Bertha von Suttner .
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was wahrscheinlich noch keine von ihr gesagt , und was dennoch

endlich einmal geäußert werden mußte , sie hat damit vielleicht eine

Fabel zerstört , die — wer weiß wie lange — in Kraft ge¬
standen , und die dennoch wieder nur von Einer ihres Geschlechtes

umgeworfen werden konnte . Daraus folgt ein zweites Leitmotiv der

Suttner : der Glaube , die Frau sei im Stande , ebenbürtig und voll¬

berechtigt neben dem Manne zu stehen .
Vornehnilich zwei Erzählungen sind für diesen Standpunkt

wichtig : » Daniela Dormes « und » Schriftsteller - Roman « . Inder

Ersten verliert eine vornehm angelegte , durch ihren Vater und

darnach ihren ersten Gatten frühzeitig in die Gründe des Wissens

eingcführte , Frau ihr Herz an einen schönen , innerlich aber hohlen

Gesellen , dem als Ideal der weiblichen Erziehung die eines franzö¬

sischen, geistlichen Stiftes für adelige Fräulein vorschwebt . Eine

Spanne Zeit vermag die Leidenschaft die tiefe Kluft zu verschleiern ,
welche zwischen den Geistern klafft ; dann kommt die Entwicklung
und das Scheiden , hier dadurch gemildert , daß Graf Raoul Trö -

laznrc in einer Verwandten den Inbegriff seiner Wunsche verkörpert

findet , während Daniela in Professor Franz Meier , einen: Juden
— ein neuer Beweis für der Dichterin Vorurtheilslosigkeit —

den ihr ebenbürtigen Genossen für das Leben entdeckt. Im » Schrift¬

steller -Roman « aber wird der Held , der Schriftsteller Otto Frei¬

heim durch Maria von Saltern , die sich als Christian Gehring in

der Literatur einen guten Namen gemacht , geradezu erzogen . Sie

führt den unter einer unglücklichen Ehe Leidenden — er ist an

ein schlechtes und verschwenderisches Weib durch eine Wallung
des Augenblicks gebunden — in das Reich des Gedankens und zu

ernster Arbeit für größere Aufgaben . Wenn aber dann aus der

Verchrnng für die begabtere Collegin die begehrliche Neigung für
das schöne und liebenswürdige Mädchen erwacht , so ist es begreif¬

lich, daß sie bei der Unlöslichkeit der katholischen Ehe und bei

der Sittenstrenge der Maria tragisch endet : Freiheim erblindet

vor Ueberarbeit und stirbt im Wahnsinn .

Ihr dritter Grundton aber , zugleich derjenige , den sie von

allein Anbeginne ab und unablässig wiederholte , gibt der Titel

ihres umfänglichsten Werkes an : »Die Waffen nieder . «
» Die Waffen nieder « ; das hieß bei ihr zuvörderst : nieder

die Waffen des Duells . In diesem Sinne vernehmen wirs am

schärfsten in » High -Life « , nachdem Graf Thunen den Geliebten

seines Weibes nicdergeschossen . Sehr früh , schon in » Ein schlechter

Mensch « aber bedeutete es auch mehr : eine Sehnsucht nach der

Utopie des ewigen Friedens lvard hier zeitig vernehmlich mit

Kraft und Macht ausgedrückt . Und endlich entstand die Lcbens -

geschichte, deren vorhin gedacht wurde , welche nun eingehender

betrachtet werden muß .
Die Heldin ist wieder ein Kind des High -Life und als

solches in allein Ueberfluß und in blinder Bewunderung des

Soldatcn - Standes erzogen . Jung vermalt , wird sie früh Wittwe ,

ihr Mann fällt in Italien , und sie beginnt schon früher zu
denken , entdeckt es bald , um welch

'
nichtige Ursachen Kriege an¬

gezettelt werden . Dem Kriege von 1859 folgt der um Schleswig -

Holstein . Sie hat derweilen eine neue Ehe geschlossen, erwartet

gerade das höchste Glück des Weibes ; da muß ihr Mann in

ihrer schwersten Stunde fort , und sie gibt einem , des Lebens un¬

fähigen , Kinde das Dasein . Ihr Mann bleibt heil ; aber 1866
kommt mit ihm der gram - und und gräuelvollste Bruderkrieg .

Auch er hat ihrem Glücke nichts an , aber sie sieht , lveil sie ihren
über Alles geliebten Gatten , verwundet meint , persönlich die
Gräuel des böhmischen Schlachtfeldes in ihrer unsäglichen Ent¬

setzlichkeit an . Dem Kriege folgt die Cholera ; sie raubt ihr zwei
Schwestern , glückliche Bräute ; am Grabe der Einen erschießt sich
der Bräutigam , der um sie geworben , fast wie Jakob um Rahcl .
Aber auch ihren einzigen Bruder nimmt die Seuche ; vor seinem

eigenen Tode thnt ihr Vater , was er lange als alter Soldat ,
sich zu thun geweigert ; er verflucht den Krieg und stirbt so
mit einem Fluche auf den Lippen : dem Frömnisten , das je ge¬
dacht wurde . Martha Tilling aber lebt mit ihrem Gatten fortab
nur dem Gedanken einer allgemeinen Friedensliga ; da bricht
der deutsch -französische Krieg aus ; sie leben in Paris und ihr
Gemal , ein Preuße von Abstammung , der 1866 seinen liebsten
Neffen unter den Klingen österreichischer Reiter fallen gesehen,
wird als preußischer Spion in Paris , wo er sich niedergelassen ,
um der Verwirklichung seiner Lebensaufgabe näher zu sein , er¬

schossen. Martha Tilling aber kehrt heim ; und eingedenk ihres
Leides , das kein spätes Glück mehr zu tilgen verinag , schreibt
sie ihre Memoiren und betitelt sie : » Die Waffen nieder « , weil

ihr die Waffen Alles genommen , den Bruder , die Schwestern
und zwei Gatten , die sie Beide geliebt .

Der Roman ist sehr lebendig geschrieben ; mit Benützung

reichen Quellenmateriales . Es ist sehr starke Lectüre und bringt
wiederum Dinge , die noch keine Frau behandelt . Aber es ist

merkwürdig : diese Frau glaubt nämlich offenbar das , was sie

sagt . Sie ist fest überzeugt , daß ihr Werk helfen werde , den

Uebelständen zu steuern , die sie beklagt . Das ist nach Leo

Tolstoi
's » Krieg und Frieden « und » Sebastopol « allerdings

schwer möglich . Sie ist durchaus Jdealistin in der Schilderung

ihrer Menschen , in ihrer Gesinnung ; nur in : Nebenwerk ist

sie's nicht . Ein warmer Accord von Menschenfreundlichkeit und

von fester Ueberzeugung von der Besserungsfähigkeit der Menschen ,
von ihrer Empfänglichkeit für das , was ihnen der Schriftsteller

sagt , zittert durch alle ihre Werke . Und schon darun : muß

:uan eine starke Hochachtung vor Bertha von Suttner gewinnen ; sie

ist eine Prophetin und denen ist das Schwärmen von Alters her
erlaubt ; sie hat etwas zu sagen im Interesse der Allgemeinheit ;

und noch hat Niemand etwas Großes vollbracht , der nicht vorher

für einen Thoren und einen Berblei :deten erklärt worden iväre .

Hiob der
^ > chwer hatte ihn die Hand des zürnenden Schicksals getroffen . Was

er besaß , ging verloren ; was er liebte , verdarb ; treulvs wurde ,
was ihn : bisher

'
befreundet schien . Sein Leib siechte, sein Gemüth war

umdüstert . Er wähnte , er wäre der unglücklichste der Mcnschensöhne ,
und seufzend ries er nun wieder gar oft : » Wetz Leid ist gleich dem

meinigcn ? wes; Elend gleicht dem , das mir geworden ? «

Dann schlief er bekümmert ein . Doch im Traume sah er des Schick¬

sals ernsten Boten nahen und der sprach zu ihm :
»Du wähnst , daß alles Unheil über Dich gekommen — Du irrst .

Kvmnr , ich will Dir ein Wesen zeigen , viel unglücklicher als Du . "

Und er raffte sich auf und schritt mit dem Boten des Schicksals

hinaus in die nachtdunklen Straßen .
Sie kamen zu dem rauschend dahin fluthenden Strom . Baarhaupt ,

mit wirren : Haar , Verzweiflung in den Mienen , stand an : Ufer ein Alaun .

Mit wilden : Blick streckt er die gefäusteten Hände drohend gen Hiunnel ;
ein gellender Schrei , in dem sich Weh und Wuth einten — ein Fall —

es war geschehen !
--Ist cs der ? » frug » Hiob der Zweite » seinen Begleiter . So pflegte

er mit feinem Leid liebäugelnd gerne sich selbst zu nennen .
» Nein , der ist es nicht, » gab der Andere zur Antwort . Und sie

zogen schweigend weiter .
Bald kamen sie zu einem Hause . Hier waren zwei Fenster erhellt .

Z w e i t e.
Sie blickten hinein . Ein dürftiges Gemach , wo ein Kind im Sterben lag ,

An den : Bette saß die Mutter . Keine Thrüne entquoll ihren Angen

mehr — keine Thräne ! Wortlos wies der Leidende auf das bekümrncrte

Weib . Sein Genosse schüttelte verneinend das Haupt .
» Fast konnte sie es sein, » sprach er dann , » doch sie ist es nickst -

Gewaltig ist das Weh , das eine Mutter empfindet , wenn sie ihr einziges

Kind sterben sicht , aber noch gibt es ein gewaltigeres . Komm !» Und

sie schritten weiter , weit hinaus in die Vorstadt , wo die Armuth

ihr Heim hat .
Und wieder kamen sie zu einem Hause , aus dessen obersten Ge¬

schosse ein Lichtstrahl in das Nachtdunkel drang . Der Bote des Schicksal»

schlang einen Arin um des Genossens Nacken , nnd sachte schwebten Äewe

einpor , so daß sie dort oben Einschau halten konnten . Ein Stübchen ,

dürftig aber rein , und auch aninnthig trotz der Dürftigkeit . An der

schnurrenden Nähmaschine saß ein Mädchen , nicht mehr jung und auch

nicht schön , den Blick ungewandt auf die Arbeit gerichtet .
» Die ist es !» flüsterte der Bote .
» Die ? !» rief der Andere erstaunt aus . Nicht möglich ! Ich sehe hier

wohl Armuth , allein — « .
»Und doch ist es so ! « fiel ihm sein Begleiter in ' s Wort . » l- "

Mädchen arin , häßlich , vereinzelt in der Welt und — frei von jeder

Einbildung : Das ist das unglücklichste der Wesen . » D . Hack .

» wiener Ulode » IV .
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" log einst ein bunter
schimmernder Falter
Reicht durch die Lüste ;
schlürfte der Blumen
Köstliche Düfte ,
Streifte der Bäche
Silberne Fluch,
Prahlend mit seiner
Glänzenden Schwingen
Farbiger Gluth .

Dft dann , wenn ferne
Langsam sich senkte
Sterbend die Sonne ,Still unter Rosen
^ag er voll Wonne ;

Psyche.
Nach dem Italienischen des P . A . Cllkti .

Und die Zephyre ,
Fliehend dahin ,
Meinend , er wäre
Selbst eine Blume ,
Küßten auch ihn .

Lachte der Kleine
Ueber der Kinder
Thöricht ' Verlangen ,
Die ihn zum Spielzeug
Suchten zu fangen ;
Schien 's , daß von ihnen
Erhascht er sei,
Flugs in die weite
Kehrte der Lose
Fröhlich und frei .

Doch als ihm winkte.
Blauäugig ' Mädchen ,
Zn Deinen Blicken
bsold des „ vergißmeinnic
Süßes Entzücken,
ward er von heißer
Sehnsucht verzehrt ,
Dich zu erreichen .
Oh , warum grausam
past Du 's verwehrt ?

weiß er doch, daß i h m
Glückliche Tage
Nicht sind beschieden;
weiß auch , daß herzlos ,
Gleich seinem Frieden ,

Zhm selbst das Leben
Nehmen wirst Du —
Sei 's denn ! Zm Festraum
Deines Gebetbuchs
Gönn ' ihm dann Ruh ' .

Kind , dieser Falter
Zst meine Seele ,
Die Dir aus Liebe
Folgt , blonder Kobold ,
Freudvoll und trübe ;
Die , einst frohlockend ,
Daß frei sie war ,
Zetzt küßt die gold ' nen
Bande , geflochten
Aus Deinem paar !

Tajetan Terri .

Ueber Pier Ambrogio Curti , den Verfasser des obigen Gedichtes , welches seinerzeit in den Damenkreisen Mailands , wo dasselbe vonRizcmontrs literarischer » Ltrsima italiana « veröffentlicht wurde , großen Beifall fand , möge hier eine kurze Notiz Platz finden . Im Sommer 181 !!
zu Mailand geboren , als Student ein Lieblingsschiller des berühmten Cafarotti , und ursprünglich für den geistlichen Stand bestimmt , legte er nach
wiederholtem Aufenthalt in der Schweiz das Priesterkleid zurück, heiratete sodann und promovirte 1844 in Mailand zum Doctor der Rechte , worauf5? später dort viele Jahre als Advocat , zeitweilig auch als höherer Gerichtsfunctionär wirkte , bis er 1807 in 's Parlament gewählt ward . — Als" srti

's vorzüglichste Arbeiten wären hervorzuheben : » Livia Augusta « , ein der römischen Geschichte entnommener Roman von jener gelehrt - schön-
geistigen Gattung , wie sie in Italien zunächst an Rovani und in Deutschland an Eckstein eifrige Förderer gefunden ; ferner 2 Bände » Ltoris italianedel secolo XIII « , nach Andeutungen in der » Divina Commedia « ; 2 weitere Bände erzählender » Veglie störiche di famiglia « , sowie »La flglia dal !
Armajuolo «, ein Beitrag ans dem Sagenkreise der Vorgeschichte Mailands , dann auch , über Brofferio 's Aufforderung , eine mehrbändige Sammlung ,don » Tradizioni della Lombardia « . Außerdem 3 Bände descriptiv -historischer Forschung »fornpei e le sue rovine « , eine Serie von Biographiender besten italienischen Architekten seit Banvitelli ; eine Denkschrift , betreffend die Insel Woodlark ; ein Essay über die Ristori . Seine Gedichte hatdieser Schriftsteller nicht gesammelt , sondern einzeln , in literarischen Jahrbüchern , Anthologien und Zeitschriften zerstreut erscheinen lassen . Sie bieten"
7- quantitativ — kein sehr reiches Materiale . Doch kann dafür von ihnen gesagt werden , was Manzoni in den - Verlobten « von den Soldatenklner kleinen, auserlesenen Kriegsschaar sagt : - Es waren wenige , aber gute «

«Wiener Mode « IV . Pest 17 .
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Korrespondenz der „ Wiener Mode " .

(Ein Theil der Correkvondcnz der »Wiener Mode « befindet sich aus Seite 622 und 62 z dieses Heftes .)

Verehrerin des Briefkastenmannes . Die Graphologie ist eine

Wissenschaft von ziemlich zweifelhafter Art ; dieselbe wird von uns

weder geübt , noch reden wir ihr das Wort . — Ihre zweite Frage :

-- Welcher Art ist das für deutsche Mädchen verpönte Spiel » Lawn -

Tennis ? « beantwortet Ihnen das vorliegende Hest durch eine bild¬

liche Darstellung dieses ausgezeichneten Bewegungsspieles , das übrigens
von keinem nur halbwegs gescheidten Menschen verpönt werden kann .

Emmy . » Zu meinem Unglück habe ich kastanien¬
braunes Haar « schreiben Sie und erbitten ein ungefähr¬
liches Mittel dasselbe blond zu färben . Wir bedauern

Ihnen nicht dienen zu können , Fräulein Emmy .
Danica . » Ich habe das Unglück blonde Haare zu

haben , tvissen Sie ein ganz unschädliches Mittel diesel¬
ben dunkelbraun zu färben ? « — Ihr » Unglück » ist
gewiß ebenso ergreifend , wie das des vorstehenden
Fräulein Emmy ; und leider wissen wir auch Ihnen
keinen erprobten Rath . Wenn wenigstens die Damen

gegenseitig tauschen könnten . Wir sind tief betrübt

angesichts dieses doppelten Mißgeschicks . Auch für die

dunkle Tönung Ihres Nackens kennen wir kein probates
Färbemittel , und wir betrauern unsere Unwissenheit , , |
denn wir finden nichts reizender als geschmackvoll
gefärbte junge Damen .

G . F . Kapern bewahrt man am besten mit etwas

gekochtem und ausgekühltem Weinessig bespritzt in wohl¬
verschlossenen Einsiedegläsern . Sardellen werden
trocken in verschlossenen Einsiedegläsern aufbewahrt ; sie
trocknen jedoch ab , wenn sie nicht sehr fest geschichtet sind .

Znaimerin . Schönsten Dank für Ihr hübsches
Gedicht » An die .Wiener Mode ' « .

Marie v . R . Jederzeit kann das Abonnement

beginnen und durch jede Buchhandlung . Die Berechnung
ist sehr einfach : Das Quartal enthält 6 Hefte und kostet
1 fl . 50 kr. also 25 kr . pro Heft ; treten Sie also mitten

im Quartal ein , so zahlen sie bis zum Beginn des

nächsten , so oft 25 kr. als » och Hefte bis dahin erscheinen .
Wollen Sie , beispielsweise vom 1 . Juni an abonniren ,
so werden Sie bis zum 1 . Juli , dem Beginn des nächsten
Quartals , noch erhalten die Hefte vom 1 . Juni und
15 . Juni , also 2 Hefte , für welche Sie 50 kr. bezahlen .
Vom 1 . Juli an beginnt dann das Vierteljahrs -

Abonnement . — In die Sommerfrischen und Bäder wird das Blatt

ohne Aufzahlung nachgeschickt . — » Paris -Mode » , unsere französische

Ausgabe , kostet inclusive Porto 22 Francs jährlich .

Langjährige Abonnentin . Wir empfehlen grundsätzlich, fleckige
Kleider lieber einer Reinigungsanstalt zu übergeben ; dieselbe gibt den

Stoff wie neu zurück ; das können Sie mit keinem Fleckwasser erreichen .

Talentlos in P . Sie sind mit einem Dragoner verlobt und wollen

ihn zum Geburtstage mit einem Gedicht überraschen . Ihr Brief schließt :

e

m

m

iA

\

»i!l

. . _

—

Ihre Dichtung heißt :

und sie wirkt trotzdem begeisternd , denn die Liebe zu Ihrem Stanislaus

ist darin voll ausgedrückt . Wenn das Gedicht nur nicht so lang wäre .

Besonders mnthet uns die Schilderung der Waffenübung an :

/F . . /

t
JL

Sie sollten das ins Deutsche übersetzen lassen .
A . R . in Troppau . Wenn Sie nur zwei Zimmer haben , Salon

und Speisezimmer , so mögen Sie sowohl Schreibtisch wie auch Bücher¬

schrank unbekümmert in denjenigen dieser beiden Räume stellen , darin

sich jedes dieser beiden Möbel am besten unterbringen läßt .

Karola . Sie möchten die Münzsammlung Ihres Gatten nicht »als
todtes Capital liegen lassen , sondern versuchen , daraus Nutzen zu ziehen, «
indem Sie die Münzen copiren und die Copien in den Handel zu
geben gedenken . — Wir rathen Ihnen , hiervon abzustehen . Zwar sind
Ihre durch Blei -Anschummern erzeugten Copien sehr sauber gemacht , doch
wir meinen , daß Knaben das Sammeln von Briefmarken unbedingt
dem werthloser Münz - Pausen vorziehen werden . Und selbst anderen¬

falls würden Buch¬
drucker derartiges
ungleich besser auf
mechanischem We¬
ge Herstellen und es
ungleich billiger in
den Handel bringen
können , als Sie nnt
Ihren Handcopien .

Mazda , Te -
mesvar post » re -
staute . Wir be¬
antworteten Ihren
Brief unter dieser
angegebenen Chiff¬
re , bekamen densel¬
ben jedoch als unbe -
hoben zurück . Jetzt
aber möchte dieAnt -
wort bereits zu spät
kommen .

Amor . Nein .
Veilchen am

Wege . Ihr Gedicht
» Schwere Wahl «

erzählt , daß Sie
trotz Ihrer Jugend
bereits Zweien Ihr
Herz geschenkt ha¬
ben . Der Eine hat
blondes Haar , der
Andere schwarzes ,
und Sie armes
Fräulein wissen

nicht , welchen Sie » nehmen » sollen . Endlich fällt Ihnen etwas ein :
Die Knöpfe am Jäckchen zähl ich ab.
Zwei Reihen vorn über der Brust ,
Schwarz , Blond , Schwarz , Blond . . . der Blonde ist's -
Nun nehm ich den Schwarzen just !

Sie sollten das nicht thun . Warten Sie ; es kommt gewiß ein Dritter .

Vielleicht hat der braunes Haar , vielleicht rothes — das thut nichts zur

Sache , denn bei ihm giebt
' s keine » Schwere Wahl « mehr und kein

Knopfabzählen . Warten Sie auf den Dritten , Veilchen !

B . M ., Landstraße . Nachstehend das gewünschte Recept . Alm -

bozzen - Pomäde . Kilo Schweinefett , auf das Sorgfältigste gereinigt ,

und ft« ebenfalls gereinigtes , von Fasern und Häutchen freies Rindsfett ,

beides unausgelassen , stellt man in einem Porzellangefäß in ein größeres

Gefäß mit siedendem Wasser in die Nähe des Feuers , so daß das Fett

langsam zergeht . Dann wirft man eine Handvoll gereinigte Almbozzen

hinein und läßt sie 24 Stunden darin , seiht das Fett durch und wieder¬

holt dieses Verfahren durch sechs Tage , bis das Fett ganz von dem

Extract des Pflanzenstoffes gesättigt ist . Zuletzt treibt man dasselbe ab

und füllt es in Tiegel . Es kommt darauf an , daß das Fett jedesmal

sehr langsam schmilzt , sonst bekommt es einen unangenehmen Geruch . —

Es ist vollkommen schicklich , bei einer Trauung im Hute zu erscheinen ,

besonders für eine Dame in mittleren Jahren .
Treue Abonnentin . Die biographischen Notizen über den von

Ihnen geschätzten Dichter geben wir Ihnen mit Vergnügen brieflich ,

wenn sie uns Ihren Namen nennen .
Prosessors -Gattin . lieber das Serviren bei Tisch finden Sie Ein¬

gehendes im A . G . von Suttner ' s Aufsatz »Ueber das Essen « (Wiener

Mode - IV ., Heft 3 , 4 , 7 , 9 und 10 .)
A . Franzw . . . Döbling . , M . Geart . , Anemone . , M . M . ans Wien .,

Wiki B ., G . S . , Elsa von N ., Tinka K . in Tescheu . , Magistra >

Ä . Fr . , Cirkusgassc . , Abonnenti » in Vucovar . , Paul S . Breslau . , Bicr -

zehnjährige . , Treue Abonnentin ans Ncutitschein . , Treue Freundin m

Neumarkt . , Reime . , S . © . E . Salzburg . , Wahrheit . , E . G ., Delibab .,

1— 2 ., Hcrmine M ., Helma in Wien . Nicht geeignet .

Frau Elise v . B . in Burgfried . Die früheren Kinderhefte der

»Wiener Mode « sind vergriffen . Ein neues , sehr viel vollständigeres er¬

scheint im September ; dasselbe wird nicht einzeln abgegeben .

Blaustrumpf . Alle von der »Wiener Mode » acceptirten literarischen

Arbeiten werden honorirt . , . . .

H. E . in Breslau . Das Papier eines Manuscriptes wird nur emsemg

beschrieben , die Seiten werden paginirt ; andere Vorschriften gibt es mw •

I . M . in Hartford . Ihre Anfrage wurde im Briefkasten bean -

wortet . Da wir hiefür keine Bezahlung acceptiren , so bitten wir , uns z

schreiben , wohin wir den eingesendeten Dollar schicken können . _

Herausgeber : Miener JerkagsanfiaN ßolvert * Ziegler . — Verantwortlicher Redaetcur : Dr . Hto0ert Ikähn . — Für die Druckerei verantwortlich : Alöert %t‘J-

Druck auf der variablen Rotations - Maschine und Papier : »Steyrer « « ^ . »

»wiener Mode « IV .
Heft 17 .
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Wir rmpsehlen den p . t. Abonnenten, sich bei Bestellungen aus die „Wiener Mode" zu berufen, La die meisten inserireuden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewillige».

Ann. ncen -gtreis : Die viermal gespaltene, 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 Ir . — S7 Psg . — tS Emir .
A„ »»l>me »an Annoncen: Bei jedem guten Annoncen-Bureau und bei der Administration der .Wiener Mode», Wie», I ., Schottengaste l . — Alleinige Annoncen-Annahme fürKrankreich , ZLetgie » und Kngland bei llolin I '. Jones & Comp ., Paris , Kue du Faubourg Montmartre.

P
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne :

Specifische

URITAS - MUND- SEIFE
Oest.-ung . Patent — Weltausstellungs-Preismedaillen London 1862 — Paris 1878
111* P IW F 9 fl Ol * Leibzahnarzt wld. Sr . Maj . d . Kaisers MaximilianI . etc .,n Ul • V . III « r (IUC1 9 Hauptversandtstelle : Wien, I. , Bauernmarkt 3.

Niederlagenin allen Apotheken , Droguerim und Parfümerien .
Daselbst ist auch zn haben : 1089Die k . u . k . pr . Euoalyptus -Mundeaaenz von Dr . O . M . Faber .

RobesetConfections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt <5 . 1(m

— ^ Telephon -Nr . 2905 .

in Bändern, Spitzen,
Stickereien,Schleier,
Taschentüchern und

Passementerien.

RÜBN ^jOSEf
' 7 900

WIEN
I . , Bauernmarkt 4 .

AI i f iel Imeli 'ts Gesichts - Pomade .
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten. Ein Tiegel 80 kr. Depots: Krebs -Apotheke, Hoher Markt 8, im Palais Sina,Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. 1086

Kunstblumen
Schmuckfedern

— EN GROS — ■ — EN DETAIL —

Krausz «fc Fischer
Wien , I ., Bauernmarkt 4 . ino

Orthopädisches Institut ,Wien , XVIII . Bex . , Währing , Cottagegasse 19 . Heilanstaltfür Verkrümmungen ,Verunstaltungen und Lähmungen des Körpers. — Onlinlrt 3 —5 Uhr .1215 Director 2>r . v . Weil , Tc. Rath.

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle , jo34

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Chemische Färberei und Futzerei.
Prompteste Ausführung apch in die Provinz. 1117 ]J. 1) . Steingruber, Wien, I ., Spiegelgasse Nr. 2 .

LAWN -TENNIS
Fabrieate von Äyres , Feltham & Co . , Slazenger & Sohn

sowie die neuesten

Sommer - und Sportspiele 1198

zu beziehen durch die Spielwaaren- Niederlage des

Jüüüs Szenes, Wien, I., Graben 19
„ZUM PUPPENKÖNIG “.

Atelier für

Robes et Confections

Maison Olga Edelmann
WSli

I . , Spiegelgasse 23.

Leichner ’ s Fettpuder
___ bester und berühmtester Gesichtspuder. 1181

Zu haben in allen Parfümerien der Welt
und in der Fabrik :

L . Leichner , königl . Hoftheater-Lieferant
BERLIN , Sehützenstrasse 31 .

Nur in verschlossenen Dosen .

Neuheiten in Robenstoffen
und Confection jeder Art

empfehlen 92t

M . J . ELSINGER & SOHNE
Wien , Mariahilferstrasse Nr. 60. — Gegründet 1831 .

-lUiciicr irtobc " IV.
kseft 17.
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liier & Sli
k . u . k . d Hoflieferanten

Wien, I. , Bauernmarkt10

Wäsche und Confeetion für Damen , Herren und Kinder

Btö Wien, X, Bognergasse Nr . 2.

^ Preis - Courante auf Verlangen gratis und franco .

Fertige und angefangjns

Handarbeiten und
Stickereien .

Wolle , Seide und Garn
in allen Farben .

SummtlicheArtikel zurAnfertigung
von Handarbeiten aus der Wiener

Mode etc . etc.
1103

1150 JW

ss
i

W
K
W

psaFs 9

»4 »!»Vi .2

fE*. *2 *2 *2 *2 +2 *2 *2 *2 *2' . ' *■**̂

WICHTIG |
für jeden Haushalt ! |

_ A
—- , ÄHaumer s | |

Patentverschluss |
die einzige, leichteste und kürzeste Methode , &
Compots ohne das geringste Verdunsten des i^j

Fruchtsaftes zu conserviren. $
— Prospecte gratis und franco . — $

ßaumer’s Ohst-Coiiscrvenfabrik A
in Perchtoldsdorf hei Wien. i

$
General-Depot der Baumer’schen Conserven: ^

Theodor Etti jn Wien I . f
Mit wahrer Freude gehe ich jeden Tag in die Speis, da die nach '*$j

Ihrer Methode consomrten Früchte eich wirklich ausgezeichnet halten . ^
Rudnik , am 26 . December 1800 . Gräfin Sofie Hompesch .

Attest :

Vins de Champagne
Jockey - Club.

&
K-
(ri*
6S

Rheims .

W

A
C-:-3
ES
ßs
m
i
BS

i !
I
K
R-3
K
A
:-s
&
A

Bankhaus

deHoviiieeiC-
L. nelftrstorfcrstrasseit.

Ein- uniVerkauf

tose und Werthpapiere.

Wiener Ccmmunal -Los. Haupttreffer fl. 200-000.

PEOMESCCT ■ ) SCHEIH

Promroefisunachtit« die

und»«pflichtet

CoolastcstoBesorgung
Eürscnordrcs.

pitwn«wygwih|| || || ui mhii■111 ■! ~~~
»..Eitenlhumo>fibergetwnoderden«»keilendenUewwn. wenninderbedungenen7t*d»»
nkbtbegehnwirf, noobAbzugder»erpinhartfcVergütungundErlagderKaaeoftriteBaeeai
tigteo-uüervi»werlesen. <2

- - V »flntUJVf-»; / ‘
den_ t-.Mi ISSl.— - (V̂ rii__ -

Ut - •
tfS

r Zur Ziehung am 1. Juli empfehlen wir

| Wiener Coinmuiial - Promcssen zu 3 fl . 75 kr.
inclusive Stempel und Franco-Zusendung. i

| HaupttreiFer ^ 00 .000 Gulden .

Kä.
ßSes
es-
feeseseseses
ec-es

Gestickte Streifen
für alle Gattungen Wäsche, Garnituren ' für Bettwäsche auf Leinen,
Cambric und starkem Madopolamstoff, fein und dauerhaft wie Handarbeit.
Kinder -Schürzen und -Kleidchen , Putz - und Haus - Sohürzen ,
weisse Böcke in grösster1 Auswahl, stets Neuestes und Speoialitäten

direct in der Stickerei -Fabrik von

®m FR . ZULEGER MZ
IVTTR 1216

Wien , VII ., Mariahilförstrasse Nr . 47 .

Reit-
Kleider.

REDFERN
242 rue de Rivoli .

PARIS.

Heft 17.
Wiener Mode « IV.



MFM » » AR ■ "1 FIIUIE ? — A ^ # EXTRA POUDRE DE RIZV BabUU I IBUgL tT 1 '
mit BISMUTHzubereitet

- . . , , , , , -r . , Von CH. FAY, ParfumeurDas beste und berühmteste Toiletpuder B. rueaeiamix.,paris
- iotoDebersiedlungen

per Bahn und Sohiff
mit Ersparnis » der Emballage besorgen mit
iltven inuen ganz tapezierten k . k . priv .

Patent - Möbelwagen

Caro & Jellinek
Spediteure ,

Vorstand des »Deutsch - Öesterreicliischen
Möbel -Transport Verbandes« llüü

Wien. I. , Börseplatz Nr . 5a , Budapest ,
V. , Hochstrasse Nr , 34 .

Möbel - Aufbewahrung
im eigenen Lagerhause .

Papierblumen |
. Alle Bsstaudtheüa dazu .

Stets neue Modelle . Curtans mit An¬
leitung zum Selbstunterricht

I. Theif 3 fl. 50 kr. - I. und II. Theil mit \
Probeblumen 5 fl. n5 .'>

Marie lütafinann ,
Wien, I . , Herrengasve Nr. <>. J

- rfirsto Wiener Braut - n . IhM-lizeiis -
Toiletten -Verkauf u . Leih -Anstalt

feinsten StyJs
sowie alle Arten Boden - und Confections-

OCCASION . nw
Riesige Auswahl. letitmoderu . Bekannt billig !
Stade , Bäokerstrasse 5 , X. Stock .

- 100 Dueaten -
W “ in Gold "HW
jeder Parm\ welche nicht schon nach
'fern ersten Gebrauche der tndirf .ch mit
goldenen v. silbernen Medaillen und Di¬
plomen auf hygienischen Ausstellungen

prämiirten lnedictui-cken

Tannen «

Schaum-Seife
«inen wanderbar reinen, verjüngenden

Teint erhalt .
1 Carton 6 Stück ö. W, fl 2. —.1 » 3 » ö . W. fl. 1.20.
Bestellungen bitte zu richten an

J. REIF , Specialist, Wien,
IV., Margarethenstrasse 7. IIß0

Alle Sorten heilgymnastischer 927

Turn - Apparate
$ ■) Tür Zimmer und Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des"friKÖrpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüin «
bi; mungen ; sowie alle Specialitfiten der Zimmer - Gymnastik bei

| JOS . MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr . 7 .
^ »Viele Anerkeunungshriefa von höhen Herrschaften , Aerzten und Turn-

Anstalten erliegen zur Einsichtnahme. Preislisten gratis und franco.

Ohocolade-Extract
Uebertrifft alle
Choooladen - u .
Cacao Sorten

an Nährstoff u«
Wohlgeschmack ,
ist überhaupt
bis jetzt das

Beste , was aus
der Cacaobohne
erzeugt wird *

Näheres
unsere Bro¬

schüre .

H22 *cf
KUSBINKAISERROMIBL. PH1V/«.^KaCÖlAÖENTABI?»*« ÜlNBER » SOHNiÄ ^ «

40 ° nbilllger als
die feinsten

Chocoladen und
Cacaos , dabei

die vortheilhaf -
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Aus
vollständig ent¬
fetteten Cacao -

bobnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation .

aus der k . k . priv . $| § Choeolade - Fabrik

L. PISCHINGER & SOHN
SW ' Depots in allen grösseren Geschäften. -MV

Hauptversandt: Wien, VI . , Stiegengasse 8 u . 10
1127

Zeichnen - Atelier
(ür alle Arten Stickereien

angefangene und fertige Handarbeiten, sowie
Montirungen jeder Art . 1037

F . Westerhausen
Wien, I. , Brandstätte 3 , 1. Stock.

Uaentbehrlioh zurDamen -
schnelderel 1025

Xiexdin O , Holzmarktstr . 4 .

Möbel -Verschieber
k . k . (Deplacenr ) priv .

Unentbehrlich zur Reinigung
der Möbel und Umgebung, sowie Conser-

virung derselben.
| | Bei Bestellung genügt die Einsendung der
^ Masse der Seitenwandbreite der Möbel .

Ein Paar fl. l .fio. — Zu beziehen bei :
C . M . ReiSSjMöb . -Niederi ,YJI . Breiteg . 14
uud beim Erzeuger K . Scholz , Meidling,

Anuttgasse 3 , Wien. 11»3

H . Lorenz & Sohn in Wien
„ zum Mohren “

Markt , Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt Nr . 18
Eempfehlen ihr reich asso tirtes Lager von Zwirn - , Woll -,Kurz - und Wlrkwaaren , sowie als passende

——— Grlegenhdts - Geschenke. — -
Grösste Auswahl in allen Grossen und Sorten Leinendecken für
altdeutsche sticket eien , Tischdecken, Tischläufer, Thesdecken,Servietten , Tablets, Buffetdecken, Handtücher, Nähtischdecken in
altdeutschen Leinen -, Crepe- und Javastoffen , in Weiss , Cröme und
Naturell, Congress-Java - uud Jutestoffe. Nouveautes in angetangenenStickarbeiten , zu billigsten Preisen . Eingerichtete Cassetten mit ver-

_ _ schiedenen Gegenständen zu Damenarbeiten das Stück zu 2 bis 15 fl.•‘ ••ossesLager von JJormalwäsche, System Prof. l)r. Jäger .trkwaaren, deut -ches. französisches und englisches Fabrikat . Nouveautes indumpfen, Socken , Handschuhen und gewebten Woll- und Mohair -Tüchern, Schaf-
~~— _ woU-RÖcken füv Damen und Kinder utc . etc . H)~0

Kinderkleider - Confection
PHILIPPINEKIENAST \ H3 ’

WIEN , VII . , Lindengasse Nr . 1.
Bestellungen auch nach Mass.

NeuMN
^ trungsmittelJ

ist für Suppe , Milch-
Gemüseetc . verwendbar, als bestes,gesündestes u . billigstes Nabrnnga «
mittel anerkannt , und in fast allen
Specerei- and Mehlhandlungen er¬

hältlich,

Kockknek gratis u . franco.

Brüder Hirschfeld & Co.
k. k, priv . Zea- , Rollgerste- and

Schälerbsen -Fabrik .

Wien , XI. 1085

stärkt ur.d bewahrt den Haarwuchs,ist die beste Brillantine für das
Haar von Frauen und Kindern, und
wird auch in Goldfarbe für blondes
Haar verkauft , es enthält keinerlei

bleiernen, giftigen Bestandteil
Kalydor ist ein angenehmes Er*
fmehuugsmittel für die Haut , es
macht dieselbe geschmeidig, weiss
und zart , beseitigt Sommersprossen,Flecken, Sonnenbrand. Rothe und Rauhheit , wird als unschädlich und frei von bleiernen,giftigen Bestandteilen garanlirt . Odonto ist ein wohlriechendes Zahnpulver, macht dieZähne weis, verhindert das Hohlwerden derselben und macht den Athen» angenehm. Manverlange Rowland ’s Artikel von Nr. 20 Hatton Garden, London, und vermeide dieschädlichen , giftigen Nachahmungen. Die wirklich echte» Artikel von Rowland sind inallen besseren Parfemeriegeschuften und Apotheken zu haben . J152

ROWLANDS
MACASSAR OIL

Gegründet XTQ1 .

tob Eduard Hanser , k . „. k. Hof-Steinmetzmeister
Wien, IX , Spitalgasse >9.

Gruftbelege aus Grault , Gruftgitter und
Grablaternen eto .Ordres zur Ausführung oorupleter Grüfte ,UebarlühTungen von Monumenten nn«l allein das Monumentenfach einschlagenden Aufträgewerden prompt und billigst effectuirt.

lllustrirte Preis -Couraute gratis und franco *

'Wiener Mode" IV .
Heft 17 .
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Höchstiichtig >
für P . T . Damen !

Büsten
in schönster, neu¬
ester Form u . jeder
beliebig. Stärke , be -
sond . zum Privatge-
brauchez .empfehlen
in reichsterAuswahl

stets vorrätliig
NUR

bei sos

Will . Stauss
WIEN

1. , Albrechtsplatz
Tegetttioffstrasse 1.

Hin tr . Preis -Courante
gratis und franco.

Paris 18S9 gold . Medaille .

250 Gulden in Gold ,
wenn Creme Grollch nicht alle
.Hunt Umviuigkeiteu , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand,
Mitesser . Nasemöthe etc . beseitigt
und den Teint bis ins Alter blendend
woiss und jugendfrisch erhält Keine
Schminke! Preis dt) kr . Mau verfinge
ausdrücklich die „ preisgekrönte
C ime Grollch “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolich , dazu gehörige
Seife, 40 kr.

Grolich ’s Hair Silikon , das
best« Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl. 1.— und fl. 2. —.
Hauptdepöt J . Grolich , Brünn .
Zu haben in allen besseren Handlgn.

Wien : C. Hanbner , I., am Hofe 6. — F. X.
Pleban, L . Stefansplatz 8. — C. Scharrer,
VH , Mariuhilferstr. 72 -- Th Kullisch , VII.,
MariahilEerstr. 55 . — Jos . Twerdy , Apoth .,
VII. t Mariuhilferstr. 106. — J . Pieniezka,
IX . , Wuhrirgerstr . 3 . — J . Traitler , IX . ,
Währingerstr . 6S. — H . Pawlikowski, X .,
Keplerplatz 1, und Hauer, IX , Nussdorfer-

strasse 51 . 1109

»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen . « Dr. Klencke.

1 >i . Lehmann ' ^ Oesiclitspomatle
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung von

Sommersprossen, Leb, rfleckea u . dgl. Ein Tiegel l fl. 50 kr.

Ferner R gimentsarzt Dr . A . Bl &u ’s Salbe

gegen das Schwitzen der Fasse , der Acaselhöhlen and der
Hand dachen , als auch gegen übelriechenden Sohweiss .
Die Anwendung dieses neuen, rasch zur Berühmtheit gelangten Mittels i>t eine bequeme

und reinliche , die Wirkung eine schnelle , sichere und überraschende.
Preis eines Tiegels 90 kr . — Erhältlich bei dem 948

Erzeuger, Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn)
in Wien nur in der Apotheke „zum gold . Kreuz “ , VII ., Mariahilferstr . 72

ln Frag nur in der „Einhorn “ -Apotheke des Herrn Max Fant » .

Prag-Muto KorMaMcation
Wien , VI . , Mariahilfentraiis 2&
VII . , Neubaugasse 56 (En gros -Waarenhaus )

Prag , Hibernergasse 38.

H

s
5> s &
? HE

d ® Kknn | U3l £ 'S 5
« b wBtKWBm “ 8 ?
Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr.übBüii

Wunderbar n. geschmackvoll sind
die Kinderwäsche- Ausstattungen
(auch stückweise) fürNeugeborae.
Die grosse Auswahl u . der Kunst -
aufputz ist einzig und allein bei

S. WILHELM
Wien , VIII. , Alserstr . 45 .

Preiscourante gratis . 1148

Unentbehrlich DjedeDam
ist die neueste Erfindung auf dem

Gebiete der Hygiene:

„Therese Peter’s Frauenbinde
“

(Monatsverband).
Patentirt in fast allen Ländern.

Dieselbe iitetriffi alles öisler Daieweseie,

yiwm .

Yi 'l-Cu

AUeiniger Fabrikant :
Hermann Münzinger , Htmeben,

Bummifabrit , Maffeistraße Nr. I.

Dured Xliwa äs8
Lage und reiche
freundlichste der '

mildeste , durch
Vegetation das
Xordseebiider .

Ausfiihrl . Prospeete mit Angabe der Reiseroute , sowie

schriftliche Auskunft durch die Badecommission und

den Eigenthümer der Badeanstalt
O . C. Weigelt . 4:*2&

Cur - und Naturheilanstalt .
»** p - ^

_
Parkhötel

Grosse Erfolge. BlaseWÜZ Besitor :
Hlustrirte Prospeete franco. bei Dresden ._ H.

957

Jod Soolbad BAD HALL , Ober -Oesterreich
Stärkste Jod - Soole der Contlnentes gegenScrophutose und jene allgemeinen und .
Uebeln , b- i welchen Jod «in wichtiger Heilfactor ist . VorzüglicheCiireiurichtungen(öa

und Trinkcur, Einpackungen , Inhalationen, Massage, Kefyr ). Sehr günstige klmiaiis

Verhältnisse. Bahnstation , lteiseroute über Linz i I . Lk' lsnli VOM 15 . Wal

30 September . — Ausführliche Prospeete in mehreren Sprüchen durch die

u .is Curverwaltung in Bad Hali »

Ostseebad Misdroy
Luftcurort und Sommerfrische ersten Ranges . Vorzüglicher
Aufenthalt zur Nachcur nach Trink- und Warmbadecuren ,
zur Stärkung der Nerven u. Bekämpfung von chronischen

Katarrhen der Luftwege etc. 1227
Direct am Ostseestrande gelegen, umgeben von Bergen , die meilen-

iveit mit Laub- und Nadelholz -Waldungen bestanden sind, bietet Misdroy
die herrlichste, ozonreichste Luft, vorzügliche Anstalten sür kalte Seebäder,
comfortables Warmbadehaus, Trinkanstalt für Mineralbrunnen, Molken,
Kesyr re . Behandlung durch Massage, Elektricität , Hydrotherapie , Bade¬
arzt : Dr . Kraner. Comfortables Curhaus, Hotels , Privatwohnungen für
alle Ansprüche. Rcunions, täglich Concerte . Jagd, Fischerei. Direkte
Verbindung über Berlin . Bis Berlin Anschlußbillets, die dort zu
verrechnen. Bon Berlin 10 Uhr Vorm, über Pasewalk , Ducherow , Swine¬
münde (2. 11 ) mit Wagen in °/« Stunden Misdroy, oder von Berlin 8.40
Vorm, über Stettin 12 .30 mittelst eleganten Dampfers nach Laatzig (3 .30)
in V, Stunde in Misdroy. Jede Auskunft ertheilt

Die Badedirection Obstlt . v . Treu .

Franzensbad in Böhmen.
450 Meter icher Ö3tsee , Curfrequenz 10 .000 Personen jährlich .

Saison vom 1. Mal bis 1. October .
Alkalisch glanbersalzige Eisensäuerlinge von den mildesteni

I zu den stärksten ; gehaltreiche , leicht verdauliche Staklqaellen , kohlens
reiche Mineral - und Stahlbäder , Kohlensäure - Garbäder , Moorva «

1 aus dem berühmten iVa vje leb &der salinisohen LIsenmineraim
i der au therapeutischem (Ve tae Ile anderen STooro libertrifft , (a 1"®1 '

Segen u. A .)
\ Lar £ 10823 musteix :i e iger : .-hLU Ü -iäoaasta I '■* . i , lache

I cur , römisch -irische Bäder , russische Dampfbäder , elektris
Bäder , Massage . Lesecabinet, vorzügliche Curcnpelle . Theater, Tanweun *

I Katholische Pfarrkirche , evangelische und russisch -orthodoxe Kirche, eng
I Gottesdienst , Synagoge. ,
I Xndicationen : Blutarmuth , Bleichsucht , Scrophulose, chronische ha - . cjje i
I der Verdauungs- , der Athmungs- , der Harn- und Geschlechtsorgane, |

Nervenkrankheiten, Neurasthenie , Frauenkrankheiten , chronische Exsudate, B |
tismus , Gicht , Nachcur nach eingreifenden Curen . . ,

Ausführliche Prospeete gratis . Jede Auskunft ertheilt bereitwillig3®«8

120V Bürgermeisteramt als Curverwaltuivgf *

,wiener Mode" IV.
Heft 17*
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IVINAIGRESuperleurJoilettetat in allen besseren Geschafften
und in dem Depot des

ECHTEN EAUBOTOTDem einzigen von der Medizinischen
Akademie in Paris genehmioten

Zahnreinigungswasser-erhälUich.—Matrk«

— LVIT .IVTEPHELHJÜE -
r DIE MILCH ANTEPHEL1QUE

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESIG .-iT , FINNEN ,
^ KACLTESCHRUNDEN ,

MEHLFLEGKtN ,* * RUNZELN , etc. * ^

Gesicht ^®!

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 052
Pariser Dunien- Miodor (Cnrsüts )

Preise der MIKDKR
von 10, 12, 14 bis
10 fl. ö . W . CEIN -
TUKES von 8 , 10

los , ' II.
Bei Bestellung

durch Correspotubuiz
erbittet man das
Mass in Zentimetern
un/.ngebeu: 1 Gan¬
zen Umfangvonl ’rnst
und Kücken , unter
d'-n Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Hüften. 4 . Lange von
zur Taille . Das Mass
as Kleid zu nehmen.

mMehlmarkt

Taille , fl. Umfang der
unter dem Arme bis
ist am Körper über d

t *

P
delKleie%

mit Veilchengeruch
Alleinige ferzeuger

AAIotschaCWien.

ant / e/vfj/ / otov
fc/jr/styeaa &ysafs

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien ,

Fabrik : I ., Laurenzerb erg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

Stickereien
ihm! geklöppelte Zwirnspitzen bei

Carl Feiner
1200 Wien , I , Hoher Markt 1.
Complete Muster-Collectionen v. üb. I0oo
Dessins wei den auf Wunsch zugesendet.

Gold 14 Kar. Ohr- Dinge mit Patent - Schliesse
und echten Diamanten fl. 9.— , 12. - , 15.— ,mit echten Korallen, Granat , Türkis , Perlefl . 8
Mit imitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. »50 . — reprusentiren , fl . 7 .50 . Gold
14Kar. Damenring mit Diamant fl 6 . —, 9.— ,
fl. 12. - . Gold 14 Kar. Broclien mit Diamant
oder echten Perlen fl 12. —. 15 —, 20 . — in

jeder beliebigen Fa^on . 1145
E . Mayer , Wien , !., Bauernmarkt Nr. 12.

Storch ’ s
conc . S70

Wien , II . ,
'S .* Leopoldsgasse 27 a.

IM . KLEIN, WIEN

JOS . LUSTIG & COMP .
Wien , I ., Hoher Markt Nr . 4 . sos

Schreib - und Zeichnen -Requisiten -Handlung .

Teppich-Niederlage S. Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc.

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Zimmerspaunteppicli. fl . 23 .50
Praktischer Wirthschaftsteppich für Kinderzimmer, ganze Zimmer¬

grösse . . . . fl . 11.50

Tlamo V »Orientalische Toilette -AS «* iue I Geheimnisse“ mit 200 liecep-
ten gegen alle erdenklichen Schönheitsfehler ,
von einer Arzfcensfrau , die 30 Jahre hn Oriente
gelebt und gesebon, was Harem-Damen thun,
ihre Schöi .beit zu erhöhen, .sich lang blühend
zuerhalten . li. Die Goldgrubo mitöOoKecepten
zur Erzeugung aller erdenkt . Bedürfnisse des
Haushaltes . Jed . Werk fl. 1.25 , Praclitb . fl. 2.
Sophie Lasswitz , Dame » Bibliothek, Graz ,
Kroisbacbgasso 11. Katalog gratis . 1119

Erprobte und als die besten anerkannte
k , k , priv . Uhren nur beim Erzenger

Wilhelm üöllmer , Wien ,
IX . . Servltengasse Nr . 1. 995

Werkstätte fü£ neue Uhren und Uhren -
Reparaturen . 3 Jahre Garantie.

VI. , Mariahilferstrasse 45.
Filiale : >., Stefansplatz (Thonethaus).

Wiener Form . Macht bei schlanker Figur
volle Büste . Einfachste Ausführung 6 fl. , aus
kräftigem Stoff mit Fischbein 8 fl. , mit feinem
schmiegs.Material 10 fl ., eieg . Ausf. 11.12 —14.
Mass über ’« Kleid erbeten : a Taille , b
Umfang von Brust und Kücken, c Hüften¬
weite, d Höhe unterm Arm bis zur Taille ,

e vordere Planchetiänge .
Elegante Kleidung bedingt ein sorgfältig ,
mit Sacükenntniss u . Erfahrung gearbeitetes
Mieder; höchste Schönheit der Form, bei
aller Bequemlichkeit im Tragen, das ist

meine Wiener Specialität .
Sappho , Busenhalterfürs Haus , für d. Reise,
zu tourist . Ausfl . unentbehrlich , ä 3, 4.50,6 fl.
Taillenmaas tiber ’s Kleid genügt .
Rückenhalter für Knaben und Mädchen
im Alter von 3 bis *15 Jahren ä 4 .50 , 5.50 ,
6.50 fl. Versandt nur per Nachnahme. Depot

für die Schweiz : ln 8t . Gallen bei
Fräulein Helene Angerer . 984

Otto Ring & Co . , Berlin W/57.

Zu haben in den meisten Schreibmaterial - ,
Galanterie- , Kurz- , Spielwaaren- und Dro -

guen-Hlndlungen . 1182

Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Resten per Meter . fi . 1 .20
Tunis -Portieren in allen Farben . fl . 1 .45
Electra-Poitieren fBarokstyl) . fl . 5 .25
Spitzen - Vorhang , 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30
Chenille - Decken , per Stück . . . fl . 1 .25
Divan -Ueberwürfe . . fl 7 .—

Waarenhaus 8 . Schein, Wien
, L, Bauernmarkt 11

Neuheiten in Kleiderstoffen, entsprechend den in diesem
Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichsterAuswahl vorräthig; es ist bei Zusammenstellungderselben
dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen.

Der bereits erschienene Special-Preiskatalog des Waaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzeielmiss sämmtlicher Artikel
nebst billigster Preisnotirung .

Derselbe, wie auch complete Muster- Collection werden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . 941

tzzerny ' s duieutalifilk gtufeiuuifdj
verleiht einen so überraschend zarten , blendend

jugendfrischen Teint
wio er durch kein anderes Mittel erzielt
werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen, Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe, alle Unreinheiten der Haut u . ist
das beste Mittel z Erhaltung d . Schönheit, sie
be -fitiut jeden gelben oder biaunen Teint , äl fl.
Balsaminen-Seife hiezu :m kr . Poudres , Cremes,Haarfärbe-Mittel , Mundwässer etc . Gesetzlich
geschützt, gewissen!», geprüft u . echt z . bez. v.

ANTON J . CZERNY 904
Wien , Stadt, U’alMschgasse Nr . 5
i'achat <lor Hutoper , im Hause der rnss Kapelle .

Zusendung sofort per Postnachnahnie . Aufträgev- ff 5 an franco. Trospece gratis und franco .
Depots i . fl. gross . Apotheken u . Parfumeiieu .

• * • i 7

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , llrilntt .

Lichte Frühjahrs-Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.

Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher, Sonnenschirme werden im
ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.

- - Telephon -Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz-Aufträge werden promptest
effectuirt. 989

IDici , Iff -V' " TV fjeft 17.
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Frau LouiseHora , Specialistin

Mieder-Salon
Stadt , Lothringerstr . 1.
Mieder nach Kass von 5 fl . , und Cor -
reoturmledervon l2fl . aufwärts Proapact
und Massanwbisung gratis und fraaoo
Bit ' e deshalb , die Adresse aufzubewahren. —
Ks werden Detailarbeit n geboten, die Zweck¬
mässigkeit für jeden einzelnen Fall ,
an Eleganz und Zierlichkeit in Fa $ on
und Ausstattung mit dom In- u Anstande
wetteifern und erst den eleganten Sitz

des Kleides ermöglichen. • 1125

i§®ssSä

Maison J . Kaspar
WIEN ioio

I . , Blutgasse Nr. 5.
Kobes et Moäe »

Amazonen - u . engl . Damen-Costüme.

Beirats - Antrag .
Officier von angenehmemAeusserem. in den
besten Jahren , aber arm , wünscht behufs
Ehe die Bekanntschaft einer vermögenden
Dame zu machen. Offerte mit Photographie
werden unter »Zufriedenheit 6905 - an
Rudolf Xosse , Wien , I ., Seil erstatte 2 ,

erbeten . Discretion auf Ehrenwort.1326

Damen-Confection und Modewaarenhaus

CARL BOECK ’s SOHN
„ ZUM EINSIEDLER » 8»i

"Wien , Wiedener Hauptstrasse im Freihause .
Jllustrirte Coufections- Kataloge und Stoff- Muster - Proben gratis ,

Zur Saison !
Leichte Friihjalirstoilettcn
werden ebenso wie Herren¬
kleider im ganzen oder
zertrennten Zustan-
de gefärbt oder \ V • ckj
geputzt.

M v . .

Haupt-
Niederlage:

WIEN
I . , Spiegelgasse 5 .
Fabrik (Dampfbetrieb ) : 936

Hund .sthux »n :iejpstras « e 1S8 .

Selbt die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus hervor-

golienden unzähligen cosmetiseheu Präparate waren bisher nicht im Stande das seit
30 Jahren bewahrte Cosmeticum

Dr. Fried. Lengiel
’s Birkenbalsam

zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von dei Natur selbst
prodneirtes Ilautversrhfmernngsmittel vorliegt. (Dr. Fried . Lengiel' s Birkenbalsam
wurde "vom medicinischen Departement des kais . russischen Ministerium begut¬
achtet und von Professor Dr. med . Itaspi . Umversitäts -Procurator in Wien, sowie
' on Profe' so : Pyefluch in Bonden u . v A. empfohlen. Derselbe wird nach einem
seit 3(i Jahren geübten cli -m . Verfahren p uparin . welches ihm dis Eigdnsohaft
verleiht , die obere Hautschicht allmälich abzustossen und die auf diese Art
gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu fassen , jede Art Aus¬
schlag, Sommersprossen , Flecken , Rothe und Muttermale zu beseitigen , Hautfalten
und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem feint ein frisches
und lebhaftes Cotorit zu verleihen. — Die nach dem Gebrauch des Birkeubalsains
äusser .st zart gewordene Hunt wird mit

Dr. Lengiei
’s Opo -Creme , per Dose 60 kr . ,

Dr . Lengiel
’s Benzoe -Seife , per Stück 60 u . 35 kr . ,

aui sichersten conservirt. Preis eines Kruges BiikenbaUam fl. 1.50 . Zu findeu in
allen gjös .sc-r - n Apotheken. Droguerien nn -i Parfümerien , darunter in Wien :
K. X. Piebau . Ap ., Stefan- plalz , Mohrenapotheke J Weis, Tuchlauben , Hirschen-

apotheke Kohlmarkt. C. Manbner, Apotheke Am Hof, Phil . Neustein , Plankenga -se ,
C . Scharrer . Muriahüferstrasse u. A . Agram Sigm . Mittelbach ; Bräun ; Job .
Brychtiv ; Budapest : J . v . Török : Graz : H . Kielhauser : Karlsbad :
Fi. Worliczek; Krakau : Vict. Kedyk ; Lemberg : "Sigm . Rücker ; Linz : Curl
Sedlak. Parfüm . : Olmütz : Dr Schröffcer . Ap . : Prag : AI. Tersch o . Jos . Fürst ,
Ap . : Presnburg : St . Erdy, Ap. : Reiohenberg : J v. Ehrlich , Ap . ; Salz¬
burg ”: Hofapotlieke Dr Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt; K4I

Wichtig für Hausfrauen !
Wefsse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
streiften Gradl , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten , alles solides Handgewebe , ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
M. Grundmann & Sohn, Braunau, Böhmen.

Muster gratis und franco . II13

Privat -Lehranstalt für
Schnittzeichnen n . Kleiiermachen.
Ulme. Maris Emilie Schwingeiuchlögd, I.,
Heillgenkrouzerhof. Aufnahme täglich. An¬
fertigung von Damen- Bekleidungsstücken
jeden Genres der Mmo. M. E. Schwingss -

schlögei und Müs. Louiss. 1167

Nachdem von Concurrenten die Adjustirung meiner als vor¬
züglich bekannten

VN - ** •
±

. . Ae4 / ? rof

Concess. General-Depot : C. Pollaok & C. Gageur, Prof . Jaeger ’s Comp ., I , Brandstätte 5«

„Stoff-Handschuhe”
täuschend naeligemacht wird , bitte ich das P . T. Publikum höf-

lichst, bei Einkauf von Zwirn - , Seiden- u . Wollhandschulien speciell

„Gustav Heidenheim ’sches Fabrikat “

zu verlangen und
dabei meine

registrirte
Schutzmarke

zu beachten.
Meine Fabrikate sind
in jedem besseren
Handschuh- , Kiirz -
und Modewaaren -
gesehäft des (Kon¬

tinents zu haben.
Chemnitz, im April

Gustay Heidenheim , Stoffhaudscliuh - Fabrik.
Zweiggeschäft: Weipert in Böhmen. — Musterlager : Mi «

Stadt , Esslinggasse Nr. 7 .

Briefe und Bestellungen erbitte behufs prompter Erledigung
nach Chemnitz in Sachsen .

Illumination *-

Laternen
Lampions) , hübsche Futons , runde und

längliche Form
50 Stück sortiit fl . 8

Neue Feuerwerk -Sortim nte mit
^ hübsch pyrotechnisch. Uebenaschungen
k1 Sortiment IX fl . 1.50 , m grösseren
\ St III *2.5 *, IV fl 4. Preiscour , gratis .

^IZd. Wltto , VI. ,Mi<gdalenenstr.l6
nächst d. Theater a , d

WIEN .

„ iUicner ITtoöe " IV .
Q «ft xl-
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liirection des Atelier für | OelpOftfätS äuf Leinwand nac h Photographien und nachI jArträt - tind - * " . . - ■ ■ derNatur werden unter Garantie1 ^ t-A CH . UllCl XvUtlotllltllvt CI vollkommener Aehnlichkeit streng künstlerisch ausgeführt . 12211 (KUNST —INSTITUT ) | Tägliche Ausstellung van Oelpofiräts und Kunstgemälden.JL JStlPi Jlim . Ill . f Salniffas .se 8 * Jl VerzeiehniS3sowie Preis -Katalog auf Verlangen gratis und franco.

ll * 7 » | TT . 1 ~ mm U ^ 1 | Ti m
entölter leichtlöslicher & acao -4»— — 1^

^ ITFTTl̂ ünTPSroilTTDnBTnTDJcTTTSryiqII r,l 11 lil ir | Bl " 1 1 1 wNj U * ) il ?
1228

Zur Reisesaison
empfiehlt die Korbwaaren -Fabrik

fnttnSSm W 8 LULLLN
Wien , V. , Nikoisdorfergasse Nr. 24 26

alle Gattungen I -5,ei « esJkö.i ,l>© in solidester Ausführung und zu massigen Preisen .Ferner b.ält die Firma ein grosses L .ger von 1 küssten iur Kleid rmacherinnen vorriitbig.Keisekörbe werden auch leihweise abgegeben . xuo
Ke in der eleganten Welt so überaus beliebten Frodukte

PARFUMERIE-ORIZA
L . LEGRAND , 11 , Place de la Madeleine , PARISsind in allen feineren Parfümerie - und Coiffeursgeschaeften zuhab *.n .gtAnac-i)ti bi lux ji) (; utsCiilaQd u. Oesterreich - TIngrarn :
WIEGAND& LATTE, Parfümeurs, in FRANKFURT a M .CATALOG GRATIS AUF VERLANGEN .

Tausende von Lobschreiben aus allen Ländern und allen Kreisen der Gesellschaft.

Hochinteressante , weltberühmte Handarbeit für Damen , zur Herstellung von pracht¬vollen Teppichen , Vorlegern, Sesseln , Kissen, Läufern, Tritt - und Fensterbekleidungen,Wandschonern , Kameeltaschen, Wöbelbeziigen **tc . Leichte Erlernung nach gedruckterAnleitung. Nur Prima-Material-Versandt . Preisliste . Muster-Vorlagen auf Verlangen,^ nyrna Tepich- Fabrik F . Louis Beillch , Meissen. Jede Arbeit wird gratis angefangen.

»Vis Anstalt empfiehlt sich zur exac-
rpsten Ausführung von Zinkclichgs in
. Chemigraphie , Photozinkographie u.'

^ pmotyple (Farbeadrack) in Buehdruek .
Fettdrücke für

1PhotolithogTaphie,

574

TtTC IlLAl ' BKX X " 27 .

Salityl - Mundwasser 60Kr,
i. Salicyl - Zahnpulver 50kr. »:

S
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.
. fl.

Jacken . Eleg. Mäntel ,
Jaquets , engl . , von fl. s .
Eleg . Kammgarn- Jaquets , mit Seide

gefüttert , von . fl., Regenmäntel, von . . .
Dolman, von .
Rinder -Regenmäntel, von
Staibmänfcel, von . . . .

> Seiden-Staubmäntel , von
■ Manteaux und Fichu , von
, Kleider, gepatzt , von . .
» Kammgarn-Kleider von ., Seidenkleider, von . . .
, Matinee .
, K eiderstoffe, von . . . .
, Terno-Cuchemir, von . . . fl. — .45

Traaenraaren in grösster Answall nur in den
Damen - Hode - Magazin

J. A . PLANK,
2/2 ., Praterstrasse 36

gegenüber dem Carl - Theater .Stoffe . 874 Kleider .

5 —
4.—
6.—
3.—
2.75
8. -
8.-
8 —

15 . -
fl. 25 .—
fl . 5 .—
fl. —.25

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir alsacien de broderie
Wien, 1.. SlelÄiispIat/ . 6 (Zuettlhof ) 1

Rerlin 00 Krieilriclihlrasse jParis 15 Avenue de l ’üpera I
London öS New Bond -Street !tiiilt stets auf Lager sünimtliclie in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne inr>UO Farben u. in allen Kummer», sowie Leinenglanzgarne , Stickseide und Stickereistoffoaller Art, 976

D. M. C. D. M. C.
Prämiirt in den hygienischen Ausstellungen zu Berlin , Brüssel , und Ostende,

_ _ vom k . k . Pathologisch -
ehern . Institut durch
Zeugniss als uns ;häd
lieh befunden, vonher¬
vorragendsten ärztlich .
Autoritäten der Wiener
Kliniken als vorzüglich
empfohlen. DieseCreme
Nr. 1 schält alle unrei¬

nen Hautschichtenschmerzlos ab , öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl, Sommer¬sprossen, Blatternarben etc . Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entferntwerden und tritt nach Gebrauch der Cremes I , H und III sofoft ein jugendlichersammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle . Erfolg garantirt . — Preiseiner Dose Nr. 1 fl. 5 . einer halben (Probedose) ft . 3 , dazu gehörige Milchcreme Nr . 11fl. 2. Pflanzenpuder Nr. III fl. 2 lin weiss, rosa und gelblich). Man achte auf Schutz¬marke, Namen und Adresse und hüte sich vor Ankauf werthloser und schädlicherFalsiflcate . Einzig und allein zu beziehen von der ErzeugerinM . Heimisch , Parfumerlefabrik , geg . 1750 , Wien , 11., Praterstrasse 30 N.
Depot in Berlin : Thomas, k. Hofparfumeur, Unter den Linden34 . 928

Heinisch' Schönheits - Creme N° 1.

Als rationellstes und billigste
Kimlernälirinittel
wird von Aerzten
allgemein bestens
empfohlen

fl'

Carl Berck
Wien , I ., Wbllzeile 9

Zu haben in den meisten besseren
Apotheken und Specereigeschäften .

45t

"Wiener Mode" IV .
Heft 17 .
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nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin“ 996

ARPAD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . S .

'M :\ TT0M '

GIESSHÜ reinster
alkalischer

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

Artikel
für

Damenschneider .

Nouveautes
Säiidsr , Talle, Broderies.

Schleier .

Brüder Goldbach
„Zur Bandfabrik .“

WIEN 1206

I ., Tuchlauben Nr . 28 .
I . , Bauernmarkt Nr . 16 .

Muster gratis und franco .

Artikel
für

Modistinnen .

Spitzen
aus dem Erzgebirge .

Schweizer
uucl

Madeira -Stckereien.

Dr . A . Schopfs Erziehungs-Anstalt
mit einer Prirat -Volks- uii(l Bürgerschule

Wien , H >, Porzellangasse Nr . 13 .

FEI INE S PENSIONAT . 899
Gründlicher Unterricht . — Sorgfältige Ueberwachung. -— Sehüleraufnahme täglich .

Leinenwaare , Wäscheconfection , Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh 990

Fabrik in Freudentlial , Oesterreicliisch-Schlesien .
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangen gratis . — Zahlung nach Uebereinkommen .

M TtÖÜm
rahriksmarke Fabriksmarke

ISTeulieit 'X

O. R.-P.
48118 ,

„YICTORIa
lts .zuNrdarsr Spiritus - Kocher,
ßer beste alter existirendenKocher' GrössteSpiritus*

trsparniss! ln allen grösseren Gsschätten zu Ubcn
tlur nach Plätzen wo keine Vertretung liefere direct

Friedr . Langenhan , .Zella St . Blasii .

singendes Tanz-Album, enth.
, 1*2 neue Time n. Märsche für
_ ( 'lavier . Ges . adl . Preis M. 8.

E . Ascher, Müsik -Verlag,Hamburgi.
- 1095

Wiener Corset -Magazin
von Frau 31 . Friedheini |

HAMBURG
Xeuerwall Ö0 .

1195

Misrellen.
Au eine ZZadereiie nach Marienbad denkt so Mancher , dem seine

übermäßige Leibesfülle Beschwerden verursacht . Doch die Meisten sind nicht
in der Lage, die wunderbaren Heilquellen in . Marienbad zu gebrauchen.

2 Stunden kochen . Bor dem Aufträgen rührt man gehackte Petersilie ,

Lauch , etwas saueren Rahm und ein wenig Saft von grüiten Zwetschken

hinein .

Für ^jene nun bietet das aus der gehaltreichsten Heilquelle Marienbads . Stör . Alan schneidet den Fisch in Schnitten, läßt ihn im Salzwasser, dem

matt ein &ta§ weiften Wein zngemischt, langsam kochen . Dann stellt
man das Ganze kalt, ,nacht einen Ueberguß aus der Brühe, der man

Schnittlauch , Petersilie , ein Lorbeerblatt und */» Eßlöffel Essig beifügt .

Gefülltes Lammfleisch . Das .Lamm wird im Ganzen gesotten. Unter¬

dessen bereitet man eine Fülle ans 3 Pfund Reis, gehackter Zwiebel,

ans der Leber , den Nieren unb dem Herz , die man mit Butter und

etwas Wasser dünsten läßt, bis das Ganze eine konsistente Masse bildet,

mit welcher das Lamnc gefüllt wird , um dann noch gar gebraten zu

werden . «.Ebenso werde»
'
auch Ferkel zubereitet .)

Schischlik . Stückchen Schöpsen - oder Rindfleisch in Gulyllsgröße werden

abwechselnd mit einem gleichgroßen Stück Niere und Speck an einen

hölzernen Spieß gesteckt, so daß von .jeder Gattung etwa 3 Stück an

den Spieß tommen , gesalzen, gepfeffert und über Kohlengluth geröstet.

Jede Person erhalt einen solchen Spieß. «Beliebteste Nationalspeise.)

Huhn aus abchasische Art . bis 15 sein gehackte Nüsse , 100 Gramm

Butler , gehackte Zwiebel , Salz , pulverisirter
'
Pfeffer , drei Lorbeerblätter,

Lauch; 6 gelbe Rüben, Petersilie werden in eine Cafferole gebracht,

das ganze Huhn tvird darauf gelegt und mit einer Flasche guten,

rothen Tischweins, einem Glas Wasser und '/« Eßlöffel Essig überzogen .

Hierauf bedeckt inan die Cafferole , verkleistert noch die Fugen mit Teig

und stellt das Ganze über ein gelindes Feuer, wo es etwa 3 Stunden

dünsten bleibt . Beim Anrichten wird das Huhn ntit der Sauce über-

gossen , die man durch ein grobes Sieb seiht, damit die Nüsse nicht

zurück bleiben. Mun gibt dazu Polenta aus Mais - oder Hirsemehl .

Rothe Bohnen . Dieselben werden gut gewaschen, dann in Salzwasier

gewonnene natürliche Marienbader Brnnnensalz (pnlverföpmig ) ein ?

wirkungsvolles Mittel, sich
'vom Ballaste übermäßigen Fettes u:kd dessen !

Folgen zu befreien. Dieses natürliche Qnetlenprodukt ist durch alle !

Apotheken und Mineralwasserhandlungen zu beziehen und ttt Folge seiner
Billigkeit Jedermann zugänglich . j

Vermögen erhalte » , sagt man , ist schwerer, als Bermöge » erwerben ; :
ähnlich verhält es sich mit der Anschaffung und Erhaltung feiner, werth¬
voller Wnschegegcnstünde; es muß jede wirthschaftliche Frau trachten , beim
Waschen derartiger Ausstattungsstücke , selbe so viel als möglich zu schonen , *

und erreicht man dies am besten durch die Original Waschmaschine Patent
White . Interessante Brochure hierüber wird an Jedermann gratis und :

franco versendet . Adresse: »Zum Amerikaner », Wien , Mariahilf, Stümper - i
gasse Nr. 20 , int eigenem Hanse . j

Pie Krigierre der Zähne « nd des Mundes ist eine der allerwichtigsten, wenn auch !

leider bisher vernachlässigtsten . Ter Einflutz eines gesunden Mundes auf das Allgemein- '

bejkndew des ganzen Körpqrs ist ein über alle Maßen grober . Die ^ nnetionen des Äthinens ■

und der Verdauung werden ja grostcmheiis hiervon bedingt. Es ist demnach ein Gebot

elementarer Vorsicht , Mund und Zähne in peinlichster Re in heit zu erhalten, was bekanntlich
mit keinem Medicament der Wett leichter , besser und angenehmer zu bewerkstelligen , als

mit belli seit iO Jahren erprobten Anatherin -Mnndwaffer des k. k. Honahnarztes Tr . Z .

G . Popp in Wien, I . , Bognergasse 2, das nach und nach alle minderwerthigen MedicaMente
bei Seite geschoben und heute die erste Stelle einuimmt, und auch grvsttentheils gleichzeitig
mit Dr . Popp 'schcr Zahnpasta oder Zahnpulver benützt wird , was einen doppelten Vortheil
bietet, und welche in allen Apotheken, Troguerien und Parfümerien zu haben sind .

Mingvetischev SperjezeLtek .

Vorspeisen :
Kleine Rettige; Käse in sehr dunen Schnitten; kalter Lachs in Spalten ;

Bertram- , Rettigblätter.
MENU

Squari Bosbasclti «Latnmfleisch- Suppe) ;
Zutki Tschadebuli «Stör ) ;
Gatenili Squari «Gefülltes Lammfleisch) ;
Schischlik (Spießbrateni;
Abchasuri Tzitzili «Huhn ans abchasische Art) ;
Tziteli Lobio «Rothe Bohnen ) ;
Tschadi «Maiskuchen) ;

Lammfleisch - Suppe . Tie Lenden - und Bruststücke werden in Würfeln
«ähnlich wie Gnlyas) geschnitten, in sehr heißem Wasser gewaschen,
gesalzen und hierauf im Topf gesotten . Während des Abschäumens
gibt man gehackte Zwiebel , Reis, Pfeffer hinzu , läßt das Ganze noch

zum Kochen gebracht : während des Aufwallens siigt m
'
aii kleine Schnitten

Paprika, fein gehackten Zwiebel und einen Eßlöffel Essig hinzu, bedeckt

den Topf , läßt es kochen und zerdrückt dann die weich gewordenen

, .
0 ;Jneil e tnent hölzernen Löffel bis das Ganze zu einem Brei wird ,

^ laiskilcheu . Man macht aus Maismehl Und Salzwaffer einen ff®*

we-chen Teig an, der vom Löffel dick .abtropfen muß . Dann nimmt
mmyeu -i-cu« an , uci uum -c | | ci uiu iuuii>» | eu MUß.
man zwei ganz flache eiserne Schmorrpfannen«Omeletteii -Pwunen)

streicht sie tüchtig mit Btitter, füllt den Teig in Fingerdicke hinein un ^
ihn langsam gar braten*) . Dann belegt man den einen Kuchen

süßem Käse «Stracchino, auch Topfen könnte als Ersatz dienen ), !

den anderen Fladen darüber und trügt möglichst warm aus

Mingrelier genießen dazu Mazoni, d . i .
Citronensaft zum

Tie

gemeßcn dazu Mazom, d. i. Büffekmitch, durch
tocken gebracht und mit gestoßenem Zucker veyup -

ÄL äf
'

HS **™
s°d°»n

Wiener Weriüstsanstnl 't stolüert I Iiepser . — BeinnNvorMcher Revocteur : Ir . Aobert Wlöhn . — Farbe von K . Wüste . — Schritten von Wrendler 6 Warstlo»^ .»,

t . ii . t . Hoilieicrantcn , Wien. — Truck unö Papier „ Steyrermühl " . — gilt die Druckerei veranlworllich : Alvert Kietz.



Kür Kaus und Küche.
Pas AnnstoM .

Die Zeit ist gekommen, in welcher sich die Hausfrauen jene Zuthate»
für die Tafel ansspeichern, die im Winter eine so willkommene Ergänzung
für Familienüsch , Krankenstube und festliche Bewirthung bieten . Eine wohl-
geordnete Sammlung von Dunstobst erfreut das Auge in der Speisekammer
und ziert , in Schalen zierlich geordnet , die Tasel . Für das Dunstobst
müssen reise, aber noch harte und masellose Früchte ausgesucht werden .
Kirsche » , Weichsel, Stachelbeeren werden an den Stielen entweder abgestutzt
oder entfernt man dieselben ganz . Steinobst, ivie Marillen (Aprikosen) ,
Pfirsiche . größere Birnen werden mit silbernen Messerchen geschält und
halbirt. Kleine Birnen und Reineclauden läßt man ganz ; letztere schält
man nicht, wogegen Pflaumen geschält oder ungeschält verwendet werden .
Sollen Pflaumen eine gelbe Farbe haben , so schält man sie mit dem Messer ;
sollen sie roth sein , so taucht man sie in siedendes Wasser und zieht die
Schale ab . Fi'rr den sogenannten Zwetschkenröster, eine österreichische Obst-
spcise, werden sie ungeschält auseinandergebrochen und entkernt. Beerenfrüchte
werden entstielt und sorgfältig geklaubt. D.as so vorbereitete Obst wird in
Gläser mit möglichst weitem Halse so dicht als möglich geschichtet . Inzwischen
läßt man je 1 Kilo feinsten Zucker in 1 % Liter Wasser so lange kochen, bis
sich ein Häutchen bildet, läßt ihn anskühlen und füllt soviel dann in die
Einsiedgläfer , daß das Obst ganz bedeckt ist . Im Allgemeinen ist für je
! Kilo Zucker das doppelte Geivicht an gereinigten Früchten anznnehmen .
Es gibt Küchenchefs , die zu Becrenfrüchten , die viel Saft absondern , wie
Johannisbeeren, gestoßenen Zucker nehme» ; unsere Ansicht jedoch ist, daß
jedes Obst besser geräth , wenn man es mit gekochtem Zucker einsiedet. In
früheren Jahren hat man die Gläser mit Leinwand und Rinderblasen ver¬
bunden , jetzt erfüllt das viel billigere Pergamentpapicr vollkommen den
Zweck des luftdichten Verschlußes . In einem hohen Topf gibt man . eine

Unterlage von Sackleinwand oder Heu, stellt die Gläser hinein , stützt sn
zwischen einander ebenfalls mit der gleichen Einlage und gießt so viel kaltes
Wasser hinein, daß dasselbe 2 cm vom Rande reicht . Dann setzt inan
einen gut schließenden Deckel aus, bedeckt den Rand ringsherum mit einen!
groben Lappen und läßt das Obst 10 bis 20 Minuten vom Beginn des
Siedens gerechnet, bei mäßigem Feuer auf dein Herde kochen . Geschalte
Früchte brauchen weniger Zeit als ungeschälte. Man läßt die Gläser in
dem bedeckten Topfe gänzlich anskühlen, wischt sie dann ab und bewahrt
sie an einem trockenen Orte auf. Zeigt sich die geringste Schimivelbildnng ,
so reinigt man das davon betroffene Stück, streut etwas Zucker darüber
und überkocht das wohlverbundene Glas nochmals . Das weniger schöne
Obst wird , wenn es Beerensrüchte sind , vaffirt , und mit gesponnenem
Zucker zu Marmelade verkocht . Marillen und Pfirsiche schält und entkernt
nian und läßt sie 24 Stunden mit gestoßenem Zucker zugcdeckt stehen . Kirschen
und Weichsel entkernt nian und verkocht sie im Ganzen in gesponnenem
Zucker . Das Berhältniß vom Wasser zum Zucker , und von dieser Lösung
zu den Früchten , ist wie beim Dunstobst zu nehmen . Marmeladen und
eingesottene Früchte werden in weiten glasirten Pfannen gekocht und erst
in Gläser gefüllt , wen» sie ganz erkaltet sind. Der Verschluß der Gläser
ist so wie Beim Dunstobst . Anna Förster .

Zea in Milch gekocht. In einen Liter siedende Milch gibt man unter
beständigem Rühren 20 Deka Zea Nr. 1 , läßt sie halbweich verkochen und
gibt dann 8 Deka Zucker , 6 Deka Butter und eine Messerspitze Salz dazu .
Das Ganze rührt man gut durcheinander , läßt es eine Stunde zugedeckt
kochen und bestreut es dann mit Zucker , und Zimmt. Wenn die Zea zu
dick ist, verdünnt man sie mit siedender Milch .

Von dem vorzüglichen Kochbnchc : „Prato's Süddeutsche
Küche" liegt nun schon die 21 . Auflage vor . Preis 3 fl.

Pfarrer Seb , Knelpp
's

Reinleinene 1077
Gesnndheits - Wäsche

^ Haupt-Depot für en-gros et eu-detail

Carl Wenuinger & Egou Spiekermaim
Wien , I ., drüben 8 .

— Filiale : VIII . , Alserstrasse 27. . .

Bänder, Spitzen , Stickereien ,
Tu lies n . Passcmenterie

Telephon 1827.

WIEN „„
NUR I ., lAchtensteg 3 , .

»8*0- -

Clavier- , Harmonium-Etablissement u, Eeihanstalt

Franz Nemetschke & Sohn
k, ii, k. Hof- Lieferanten.

li32

Wien , I , Bftckorfctrasse 7. Baden , Bahngasse23 .

Scharfs Diamant-Imitationen
als einzig in der Welt anerkannt . Ohrgehänge, Hinge, Knöpfe, Nadeln etc,

von 6 fl . aufwärts , repräs . iOO bis 600 fl. ,

K , p , Hof-Juwelier Scharf , Wien , Kolowratring 12.
Illustrirte Preiscourante gratis lind franco. 1205

Tapisserie • Etablissement
Handarbeiten in stilgerechter Aus¬
führung, angefangen und fertig.
Montirnngen aller Art. Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc.
Siimmtliche in der „ Wiener Made"
erwähnten Handarbeiten und Av-

beitsmaterialien sind voniithig.
Preis -Courante mit 3 Stickmustern

gratis und franeo . sio

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris 1880 Medaille d ’argenfc.

Möbel - Fabrik

August Knobloch ’s Nachfolger
Wien , Neubau , Breitegasse Nr. 10 - 12. , 0,j:‘

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jeder Stylart .

Van Hodteip
CacaoBester

Gebrauch billigster
7, Kg genügt für 100 Tassen feinster Chocolade.

DEPOSE

l» toi Laad- »ad FarM«rtriha<-bafC.IWfcraAtMlcllN*« UM Waid« Wi« r,r», «i««weit«* der illMriM Ct*MlU ,
Mbafu-lltdsllU . •«•(•nkkatv «

Kr Firma

B . Strassnicky,
(regrllndet 1U7U ,

MgikltUti T»lili*acHi>n MafiraKMa, | M eb| a

Original - Pilsner • FlascMierii.
Pr«i*couranteluf Verlauft«*,

v,» mitDaapfMritb, «itcWStar

Kellereien , eigene Eismaschine

Byislrirtt Sctatwh

■d«r« i. tinwia »

>Detail» autMtbaN
.i i’.'ht Ina t . T PaUkua

jM«iMitjur8»tcbt%utf »Cm.
U« fdtzte | alprefthrr1 DMUt««

Comptoirund Kellereien:
WIEN hm.

Ober- Döbling , Nussdorferstrasse 29.

The Patent „ Daniing Weaver **
Stop f - A p p a i !i t ,

lläkcl.en . i„d 1.. . geprüft IINÜ «NI-ml w^hi»ii durc i , ...pfohien vom Wr .
Frauen-Erwerb-

verein, Wr, Haus*
frauen -Verein.
Jedwede Stopfar¬

beit , oh Strümpfe ,
Leinen etc ., ob

mehr oder weniger
-chadb &ft, wird mit
uuh App. von jed .
Kinde «chuell und

wunderschön
^leichmäsaig , wie
neu »ngewebl . aus *
gefühlt . Preis mit
Auieit . u. Probearb .
ft. 2= W. 3 50, post

_ _ _ frei fl. 2.2S= M. 4.
tetos Cluwenituuseiuscstündlg. Au beziehen bei
6 Sfhühert , Gm.- fertr. fürKaiopa4. Pit. „HarBtvf
Wfater" Supf-App.-C{mp. Wien , I., Rothenthurm *
atraose 19. Berlin, Friedrichstrasse 2i SW .

EAU
DE LYS DE
LOHSE

weiss , rosa , raohel S70
verleiht über Nacht rosig - weia -
sen , sammetweichen Teint , n .
entfernt alle Unreinheiten der

Haut

GUSTAV LOHSE
BERLIN , 45 Jägerstr . 48 .

Zu haben in allen Parfümerien, Droguerien
und Apotheken.
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